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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T---B. meldet amtlich:
Berlin, 20. Februar, abends.

Archer der erfolgreichen Abwehr französischer 
^lvorstotze zwischen M aas und Mosel war im 
kosten bei Regen und Nebel die Gefechtstatigkeit 
gering.

5m Osten und in Mazedonien nichts besonderes.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

A . Februar nachmittags lautet: Patrouillen-
Mkkeit in der Gegend von Obcrburuhaupt. I ,n  
^Ugen war die Nacht überall ruhig. I n  der Nacht 

17- auf den 18. Februar überflog ein Zeppelin- 
Mchiff die französische Küste vom Pas-de-Calais 

in die Umgehend von Voulogne und warf er- 
-^nislos einige Bomben ab.
2 - Französischer Bericht vom 19. Februar abends: 
Nernlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Artille- 
rüi? ^  den Abschnitten von Avocourt. dem Pfeffer­
t e n  und von Bezonvaux. Unsere Batterien 
egten ein wirksames Zerstörungsfeuer auf die aus- 

N^auten Stellungen nördlich von Damloup. Im  
brachte uns ein Handstreich auf die gegne- 

»Men Linien am Bärenkopf nördlich von Münster 
M a ig Gefangene ein. Geschutzfeuer mit Unter- 

êmv.ngen an der übrigen F^ont. 
j^Delgischer Bericht: Kein Vorkommnis von Be-

ling.

Englischer Bericht.

Mchrere besetzte Unterstände

Französische Besorgnisse.
v Herve zeigt in der „Victoire" Besorgnis über 
^  deutschen Vorstoß in der Champagne. Er er- 
lri7^  darin das Vorzeichen eines deutschen Angriffs 
^  schreibt, daß die Deutschen einen gewaltigen 
>;-Arrff vorbereiten mit den furchtbarsten rnate- 

Mitteln, die ihnen die Zivilmobilmachung 
x^ben  habe, die man in Frankreich verspottet 
ddp ^  nachzuahmen. Man müsie Laub. blind 
wp ^ * 'iw tte lt ^in. um daran zu zweifeln. Hervä 
i?udet sich sodann gegen die. welche, wie der Aus- 
tdsredakteur ^es ..Matin". der Abgeordnete Tar^ 

vor einem verfrühten Angriff warnen, indem 
.ausführt, daß bei der heutigen Artilleriewirkung 

-Verteidigung verlustreicher als ein Angriff sei. 
^ ie ß t :  Da ein Abgriff jetzt nicht teurer zu 

ikm ^mmt. als eine Verteidigung. — warum 
2 ^iüch t wagen, da man schließlich nach einer sieg- 

Verteidigung nur die Stellungen behaupte, 
brend man bei ei-em Angriff, wenn er zufällig 

g ^ g t .  — und der Zufall kann ihn manchmal zum 
^ "^ a e n  bringen — allerdings die Aussicht hat.

r Entscheidung zu erlangen und den Sieg an sich 
^  reihen.

bevorstehende „Krähte Schlacht der E r chichte«.
Sx^llut ..Mornina Post" sagten Lloyd George und 

.Mth einer Rede. daß innerhalb fünf Wochen 
v der Westfront der Anfang der größten Schlacht 
^-r^^chichte zu erwarten sei. I n  einem LeiL- 

der „Dmes" heißt es. an der Westfront trete 
^rrtt für Schritt das Entscheidungsfahr ein.

Erbauliches von der belgischen Armee.
belgischer Off'zier, Varon W . teilt in einem 

?ktbrief. der zur Kenntnis der deutschen Be- 
hie* r gekommen ist. folgendes mit: ..Wir haben 
die '^.-nannte ..Centres d'Instru etwas". in denen 
zn^^^künftigen Offiziere ausgebildet werden. UmZug?? ?r r^sskziere ausgeonoei weroen. rrm
rvesp ^  zu werden, muß man an der Front ge- 
kein außerdem von seinem Chef vorgeschlagen 

Verschiedene haben ein sehr schnelles Avance- 
Î Nd ^^abt. Alle die mit mir befördert worden 
Kuh' Ü" die zwei darauf folgenden Klassen,

5>auptmann geworden. Wir haben 
von 2« Jahren; eine derartig 

Beförderung ist geradezu verrückt." —- Eine 
der nicht widersprochen werden soll!

» »

Der NaUenifche Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

^  20. Februar meldet vom *
italienischen Kriegsschauplätze 
Nachmittag nahm das feindliche Artil- 

an der rüstenLLndischen Front zwischen 
^  und dem Meere an Stärke zu Nachts kam 

^  4u einzelnen Feuerübersällen. ^

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher -eererbericht.

B e r l i n  den 21. Februar (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21. Februar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftatigteit in mäßi­
gen Grenzen. Südöstlich von Ppern und beiderseits des Kanals 
von La Bassse schlugen Erkundungsvorstöße der Engländer, bei 
Flirey, zwischen M aas und Mosel, Teilangriffe der Franzosen fehl. 
— Bei Wegnahme des Stützpunktes südlich von Le Transloy am 
19. Februar sind 2 Ofsiziere und 36 Engländer gefangen, 5 M a­
schinengewehre erbeutet worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I n  einzelnen Frontabschnitten, vornehmlich in den Waldkar­

pathen und beiderseits des Oitoz-Tales Artilleriefeuer und Vorfeld- 
gefechte.

Mazedonische Front:
Lebhaftem Feuer zwischen Wardar und Doiran-See folgten 

abends Vorstöße englischer Abteilungen, die abgewiesen wurden.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

An der Tiroler Front 'war die italienische Ar­
tillerie namentlich im Abschnitt zwischen Torbole 
und Loppio tätiger als gewöhnlich.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e s e r ,  Feldmarfchatteutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche, italienische Kriegsbericht vom 

19. Februar lautet: Längs der ganzen Front die 
gewöhnliche Artillerietätigkeit und kleine Zusam­
menstöße zwischen Aufklärungsabteilungen. Wir 
machten einige Gefangene.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 30. Februar ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Focsani brachten Stoßtrupps 

nebst einer Anzahl Gefangenen drei Maschinen­
gewehre und einen Minenrverfer aus den feind­
lichen Gräben ein.

Im  Ludova-Grbret wurde ein russisches Block­
haus gesprengt.

An der Namjowka lebhafter Geschützkampf. Bei 
Radziwilow hat einer unserer Flieger ein russisches 
Flugzeug abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o s f e r .  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Zm bulgarischen Generalstabsbericht vom 

19. Februar heißt es von der run anischen Front: 
Östlich von Isacceä vereinzeltes Artilleriefeuer. 
Westlich von Mahmudie schwacher Feueraustausch 
zwischen Posten.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

19. Februar lautet:
Westfront: In  der Nacht vom 17. zum 18. Fe­

bruar ließ der Feind in dem Abschnitt unserer 
Stellung zwischen den Dörfern Semenka und Duba- 
tovka. südlich des Witschniewski-Sees. vier Gas­
wolken ausströmen.

Rumänische Front: Gegenseitige Beschießung von 
Aufklärungs- und ErkundungsaLLeilungen.

Die Beschießung von Galatz.
„Nowosti" meldet aus Iassy: I n  den letzten 

Tagen setzte eine neue starke Beschießung von 
Calatz ein. an der sich neben den bulgarischen auch 
schwere deutsche Geschütze in hervorragender Weise 
beteiligten. Die Zerstörungen in Galatz selbst und 
im Umkreis von 10 Werst sind grauenvoll Ein 
erheblicher Teil oer Forts und Verteidigungs­

anlagen hat außerordentlich schwer gelitten, beson­
ders im Südwesten der Festung ist der Boden an 
manchen Stellen metertief aufgerissen und durch 
Granaten umgepflügt worden. Der Hafen von 
Galatz ist vollständig zerstört. Alle Versuche, nächt­
licherweile zwischen Real und Galatz auf der Donau 
einen Schiffsverkehr herzustellen, scheiterten an der 
Aufmerksamkeit der deutschen Uberwachungs- 
abteilungen.

I n  den letzten Tagen richtete der deutsch- 
bulgarische Feind auch mehrfach schweres Feuer 
gegen den Hafen von Nein, um die hier versammelte 
Donauflottille, die zumteil mit Munition beladen 
ist und durch die feindliche Donausperre in Neni 
eingeschlossen wurde, zu erreichen. Der Luftkampf 
zwischen Ism ail und der SereLH-Mündung ist im 
Zunehmen begriffen.

vom  Balkan-llriegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2V. Februar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Berat Feldwachengeplänkel.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

19. Februar von der mazedonischen Front: An der 
ganzen Front vereinzeltes Artilleriefeuer. Nord­
östlich vom Dojran-See Scharmützel zwischen Wach- 
abteilungen. Im  Wardartal lebhafte Flieger­
tätigkeit. Nach einem Luftkampf in der Gegend 
von Gervgheli wurde ein feindliches Flugzeug zum 
Absturz gebracht. Bei Drama schoß Leutnant von 
Eschrorge ein anderes feindliches Flugzeug ab.

- « «

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

D tt amtliche türkische Heeresbericht vom 
19. Februar lautet:

Tigrssront: Nur schwacher Austausch von Artil­
lerie- und Infanteriefeuer.

Kaukrrsüsfrsnt: Im  Abschnitt unseres linken 
Flügels griff eine starke feindliche Erkundungz- 
abteilung unsere Vorpostenlinie an. Es glückte ihr 
anfänglich, in unsere Stellung einzudringen; sie 
wurde aber durch einen Gegenangriff wieder hin­
ausgeworfen Außerdem richtete der Feind ergeb­
nislos Artilleriefeuer auf diesen Abschnitt.

Unsere in Rumänien operierenden Truppen 
schlugen durch ihr Feuer starke russische Iagd- 
abteilunqen. die vorrücken wollten, zurück.

I n  Galizien erneuerte der Feind am 18. 2. seine 
Angriffsversuche gegen unsere Stellungen bei 
Dziekilany. Dieser Angriff scheiterte sofort in unse­
rem wirksamen Feuer.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen 
Fronten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Mesopotamien 

vom 19. Februar lautet: Wir besetzten zwei Front­
linien von einer Länge von 350 bezw. 540 Pards 
bei Sannaiyat. Die Türken unternahmen zwei 
starke Gegenangriffe. Der erste wurde zurück­
gewiesen, der zweite drängte unseren rechten Flügel 
auf seine ursprüngliche Linie zurück. Bei Anbrach 
der Dämmerung wurde auch unser linker Flügel 
zurückgezogen. Rechts vom Shumrah-Knie machten 
wir weitere Fortschritte.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet: Der englische Dampfer »,Oke- 
inent" :(4349 Vrutto-ReMertonnenl ist versenkt 
worden. — Nach einer weiteren Lloydsmeldung 
wurden die GoelrLLen „Terrenerwe", „Maysla" und 
„Dorsvhy" versenkt

Der niederländische Minister des Äußern hat 
von dem niederländischen Generalkonsul in London 
ein Telegramm erhalten, in dem die Versenkung 
der Dampfer ..Ootmarsun" s2313 BruLLo-Register- 
tonnen) und „Trompenberg" s1608 Vrutto-Negister- 
Lonnen) bestätigt wird. Die beiden Schiffe waren 
mit englischen Kohlenladungen von England nach 
Las Pälm as unterwegs.

Das norwegische Ministerium des Äußern hat 
Mitteilung über folgende Versenkungen erhalten: 
des Dampfers „Thorgny" aus Kristiania s734 V r- 
Negistertonnen). des Dampfers „Dalbeattic" aus 
Kragerö s1327 Br.-Negistertonnen'j. des Dampfers 
„Rutensjell" aus Kristiania s1744 Vrutto-Negister- 
tonnen). des Dampfers „Cabo" aus Kristiania 
s1254 Brutto-Registertonnen) und des Dampfers 
„Juno" f2416 Brutto-Registertonnen).

Dem Kristianiaer B latt „Verdensgang" zufolge 
ist der norwegische Dampfer „Stralsimd" s510 Vr - 
Registertonnen) mit Fischen auf der Reise von I s ­
land nach Ita lien  von einem deutschen Untersee­
boot versenkt worden. Die Besatzung ist von einem 
englischen Patrouillenboot aufgenommen und in 
Stornoway gelandet worden.

Kapitän Iacobsen von dem versenkten norwe­
gischen V'ermastschosner „Thor 2" traf mit Frau 
und sechsjähriger Tochter in -Kopenhagen auf der 
Durchreise von Deutschland nach Norwegen ein. 
Das Schiff war nach dem Bericht des Kapitäns an 
das B latt „Politiken" auf der Reise von Süd- 
geormen nach Queenstown mit 11 000 Tonnen 
W^lfischtran am 4. Februar 80 Seemeilen von der 
irländrchen Küste versenkt worden. Die Besatzung, 
bestehend aus 28 Mann. ging in die Boote und 
wurde von dem Unterseeboot an die irische Küste 
geschleppt, wo sie gelandet und der Kapitän mit 
Frau und Tochter an Bord des Unterseebootes ge­
nommen wurde. Der Aufenthalt dauerte dort acht 
Tage. Am zweiten Tage ihres Aufenthalts wurde 
in der Nähe des Kanals ein großer englischer 
Dampfer versenkt, der von Amerika mit Munition 
nach Frankreich unterwegs war. Die Explosion 
war so gewaltig, daß das Meer im weiten Um­
kreise in Aufruhr geriet und das Unterseeboot be­
schädigt wurde. I n  der Nordsee wurde ein hollän­
discher Fis^dampfer angehalten, der sich mit einer 
englischen MulrnLesatzung von vier Mann. darun­
ter einem Offizier, auf der Reise nach England 
befand Der Offizier wurde gefangen genommen, 
das Schiff mit drei Matrosen freigegeben. Sväter 
wurde noch ein englischer Frschdamvfer versenkt. 
Der Kapitän mit Familie wurde in Helgoland ge­
landet und trat dann über Wilbelmshaven—Ham­
burg die Heimreise an. Die Behandlung an Bord 
war gut und reichlich. Der Kommandant schenkte 
der Tochter mehrere kleine Gegenstände zur Er­
innerung an die Fabrt. Das versenkte Schiff hat 
einen Wert von 1*4 Millionen und die Ladung von 
2 Millionen Kronen.

Die Engländer unterschlagen unsere H-Vook Erfolge.
Die Versuche Englands, auch in neutralen Län­

dern die Wirksamkeit des ungehemmten Untersee­
bootkrieges anzuzweifeln, werden durch die Bericht­
erstattung der Versicherungsgesellschaft Lloyd mit 
allen Kniffen und Schlichen gefördert. Lloyd setzt 
zwar die Berichte über die Versenkung von Schiffen 
fort, unterschlägt aber den größten Teil. Eines 
unserer Unterseeboote hat unter der Führung des 
Kapitänleutnants Petz, wie mitgeteilt, Linnen 
24 Stunden zwischen dem 6. und 7. Februar 51000 
Tonnen versenkt, darunter vier große Transport- 
dampfer. Lloyd meldet nur einen von diesen, näm­
lich die „Afrix", verschweigt aber bis heute die 
anderen.

Die Beunruhigung in England und Frankreich.
Wie „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" aus 

London berichtet, habe der verschärfte Unterseeboot­
krieg zur Folge, daß von verschiedenen Seiten wie­
der gefordert werde, Lord Fisher zum Ersten See­
lord zu ernennen.

Während die meisten französischen Blätter fort­
fahren, die Unterseebootgefahr als gering hinzu-



stellen, i 'c h rE  „-Per« P a rs t iE , 
trotz der verschiedenen M itte l zv ihrer Bekämpfung 
ernst. Im  „M a ttn "  führt der Sekretär der Kriegs­
marine, Abgeordneter Earat. aus» es wäre ver­
wegen, in  den längsten Drohungen der Deutschen 
nur einen B lu ff zu sehen.

Urteile über die Aussichten des verschärften Unter­
seebootkrieges.

Die erfolgreiche Durchführung des Unterseeboot­
krieges fängt an. auch in Kreisen, die ih r ursprüng­
lich einigermaßen skeptisch gegenüberstanden, in  
ihrer wirklichen Bedeutung gewürdigt zu werden. 
So steht z. B. die gesamte niederländische Presse- 
sichtlich unter dem Eindruck des bisher bereits E r­
reichten. Selbst deutschfeindliche Politiker, wie P ro ­
fessor Kernkamp in der Wochenschrift ,»De Amster- 
dammer", erkennen an, daß der Unterseebootkrieg 
keine Verzweiflungstat ist, daß eine große Anzahl 
von Schiffen der A lliie rten versenkt worden ist, daß 
die neutrale Schiffahrt nahezu still liegt. „Alge- 
meen Handelsblad" schreibt: Deutschland erreicht 
seinen Zweck, wenn der gegenwärtige Zustand an­
hält, da Englands Schiffe allein für die Zufuhr 
von Lebensrnitteln und M un ition  nicht ausreichen. 
„De Nsderlander" sagt' Deutschland erzielt durch 
die einfache Ankündigung verbotener Fabrtzonen 
ohne einen Torpe-doschuß ein bedeutendes Resultat. 
„Nreuwe Courant" hebt hervor, daß der Untersee­
bootkrieg sich hauvtiächlich gegen die bewaffnete 
Handelsflotte richtet, also Kriegsflotte gegen 
Kriegsflotte kämpft.

Das Kristranmer „OersbladeL" schreibt zu den 
Äußerungen englischer B lä tte r und Staatsmänner 
über die Bekämpfung der Unterseebootgefahr: Das 
lautet vielversprechend, aber man erhält wohl auch 
aus Lord Veresfords und Lord Lyttons Äußerungen 
eigentlich den Eindruck, daß es der englischen Lldmi- 
ra litä t noch nicht gelungen ist. ein wirklich befrie­
digendes M itte l zur Bekämpfung der deutschen 
Unterseeboote zu finden.

Das Sofioter B la tt „Narodni P raya" hebt her­
vor» daß selbst englische Schriftsteller in der „T im es" 
zugegeben haben, daß der verschärfte Tanchbootkrieg 
seerechtlich einwandfrei sei» und sagt: W ie sich die 
Staatsmänner der Entente auch verstellen mögen, 
daß sie sich vor dem TauchbooLErieg nicht fürchten, 
so ist doch die in  London eir.getretene Verw irrung 
jedem klar. Die meisten neutralen Dampferlinien 
haben die Schiffahrt eingestellt, und England muß 
fetzt seine eigenen Schiffe riskieren, wo doch die 
Engländer bisher gewohnt waren, daß andere für 
sie die Kastanien aus dem Feuer holen. Durch die 
täglichen hohen Schiffsverlu'ste werden d?e eng­
lischen Begriffe von der Beherrschung der See ge­
w altig  erschüttert. A ls  sichere Folge hiervon w ird 
überdies Mangel an M un ition  und Nahrungs­
m itteln eintreten. Diesem aber w ird der Frieden 
und die Befreiung der W elt von den englischen 
Ketten folgen.

Amerika und Deutschland.
Zum Stand

der deutsch-amerikanischen Beziehungen.
Die „Kölnische Zeitung" erhält von ihrem 

amerikanischen Berichterstatter Barthelme einen 
Funkspruch aus Nswyork vom 15. Februar, wo* 
nach die deutsch-amerikanischen Beziehungen sich 
anscheinend etwas besser als erwartet entwickeln. 
Der Funkspruch befaßt sich m it der Verstopfung des 
Güterverkehrs in  den Handelszentren. Die Dinge 
näherten sich der Krisis, man dränge die Regierung, 
das Ausfuhren der Schiffe zu gestatten. M an 
glaube, der österreichische Botschafter Graf Tar- 
nowski werde fürs erste nicht heimgesa-ndt werden, 
da der Fa ll Österreichs nicht genau so liege w ie 
derjenige Deutschlands. Es sei jedoch möglich, daß 
man auch ihn der wieder erregten VolksstiMmung 
zum Opfer bringe. Die „Kölnische Zeitung" be­
trachtet dieses Telegramm als einen Beweis dafür, 
daß die von der Agentur Radio verbreitete M e l­
dung vom 15. Februar über die Auswertung 
Varthelmes zu den vielen Schwindelnachrichten ge­
hört, womit die ftanzösisch-englische Presse sich be­
müht, die K lu ft zwischen Deutschland und Amerika 
zu vertiefen.

Nachrichten aus Washington stellen die große 
Genugtuung über die Meldung fest, daß Deutschland 
beschlossen hat, dem amerikanischen Hilfsausschuß zu 
gestatten, seine Arbeit in  Belgien und Nordfrank- 
reich fortzusetzen. Die Zeitungsangriffe gegen die 
Deutsch-Amerikaner haben in  erkennbarer Weise 
abgenommen; selbst B lä tter, die auf Seiten der 
A lliie rten stehen, erkennen bisweilen die schwierige 
Lage der Bürger deutscher Abstammung an.

W ird  der Bruch m it Österreich vermieden.
Eine Meldung der „Associated Preß" aus 

Washington besagt, daß Bsamte des Staatsdepar^ 
tements erklären, sie hofften noch immer, daß ein 
Bruch m it Österreich-Ungarn vermieden werden 
könnte, gäben aber zu, daß die neuesten Anzeichen 
dagegen sprächen.

Schwacher Erfolg der Werbungsaufrufe.
Wie „D a ily  Telegraph" aus Nswyork erfährt, 

herrsche keineswegs fieberhafter Andrang, sich bei 
der Armee oder Flotte anwerben zu lassen. Trotz 
wütender öffentlicher Aufrufe hätten sich i-m Bezirk 
Nswyork in der vergangenen Woche nur 22 M än­
ner gemeldet.

E in Schutznetz fü r den Newyorker Hafen.
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England Aird die neutrale Schiffahrt.
Nach einer von den: englischen Marineschrrfl 

steller Archibald Hurd aufgestellten, verläßlichen 
Statistik stellte sich die englische Schiffahrt, soweit 
sie den Außenhandel betrifft, in  den Jahren 1913 
bis 1916 in  folgenden Zahlen dar: Es wurden 
verfrachtet im Jahre 1913 in  britischem Schiffs­
raum 29 489141 Tonnen, in  ausländischen: 
15 356 964, zusammen 44 845195 Tonnen. Im  
Jahre 1914 26 770195 britisch, 13 391 951 auslän­
disch, zusammen: 40 072146 Tonnen. Im  Jahre 
1915 britisch 21 081 048, ausländisch 10 017 285 Ton­
nen, zusammen 31098 328 Tonnen. Im  Jahre

1916 britisch 18 718 395, ausländisch 9127 222, zu­
sammen 27 845 617 Tonnen. M an sieht, daß der 
Außenhandel Englands in  rapider Weise gefallen 
ist. I n  Wirklichkeit ist in  diesen Zahlen aber noch 
ein großer Prozentsatz von neutralen Schiffen 
enthalten, der von englischer Seite geflissentlich 
verschwiegen wird. Die neutralen Schiffer sind 
neben der eigenen Handelsflotte die eigentlichen 
Frachtfahrer Englands. Seine Abhängigkeit von 
ihnen w ird der verschärfte Unterseebootskrieg in 
Helles, Licht rücken.

Der frühere amerikanische Botschafter in  Berlin , 
Gerard,

ist Montag Nachmittag in  P a r i s  vom Präsiden­
ten Poincarä empfangen worden. E r wollte 
Dienstag Abend nach Spanien abreisen.

„Jou rna l du Peuple" te ilt m it. Gerard habe 
an die Presse ein formelles Dementi gelangen 
lassen, er habe niemals Pariser Journalisten Un­
terredungen gewährt. Der Rest der Meldung ist 
von der Zensur gestrichen.

Falsche englische Teirdenzmeldung 
aus Konstantinopel.

Die Agentur M i l l i  meldet: Nach einer von dem 
Reuterschen Büro verbreiteten Washingtoner De­
pesche vom 16. Februar soll das StaLwnsschiff der 
amerikanischem Botschaft in  Konstantinopel 
„Scorpion" von den Türken versenkt oder beschlag­
nahmt fein. Da diese Nachricht nur eine unter den 
tausend Lügen ist, aus deren Erfindung Reuter seit 
langem ein Gewerbe macht, so treten w ir  ih r m it 
einem ausdrücklichen Dementi entgegen.

Deutsches Reich.
Berlin» 20. Februar 1917.

— Voll den Höfen. A do lf Fürst zu Schaumburg- 
Lippe vollendet am 23. Februar sein 34. Lebens­
jahr. E r ist noch unvermählt. Während des K rie ­
ges ist der Fürst Kommandeur einer Kavallerie- 
Brigade.

- -  Der Präsident des Reichstages, Wirklicher 
Geheimer R at Dr. Kaempf, Exzellenz, vollendete 
am Sonntag das 75. Lebensjahr. Am 18. Februar 
1842 in  Neuruppin geboren, legte Johannes 
Kaempf von 1869 bis 1862 die kaufmäslnische Lehr­
zeit zurück, bekleidete bis 1871 mehrere kaufmänni­
sche Stellungen, wurde dann Direktor der Bank 
fü r Handel und Industrie und hat diesen Posten 
bis 1899 innegehabt. Von 1887 bis 1892 und 
1896 bis 1899 war er unbesoldeLes M itg lied  des 
Berliner Magistrats; Leim Ausscheiden wurde er 
zum Stadtältesten ernannt. Seit 1901 gehört er 
der Stadtverordnetenversammlung von Berlin , 
seit 1903 dem Reichstag an, zu dessen Präsident er 
zu Beginn der Tagung des jetzigen Reichstages, 
also vor 5 Jahren, m it einer Stimme Mehrheit 
gewählt wurde. Dr. Kaempf ist ferner Präsident 
-der Ältesten der Kaufmannschaft von B erlin  und 
des deutschen Handelstages. — Dr. Kaempf, der 
seinen Geburtstag außerhalb Berlins verbrachte, 
sind trotzdem in sehr großer Zahl Glückwünsche und 
Blumenspenden zugegangen. So haben der Reichs­
kanzler und viele Staatssekretäre, das Berliner 
Ältestenkollegium, der deutsche Handelstag u. a. 
Glückwünsche gesandt.

— E in Kriegswirtfchaftsamt für Elsaß-Loth­
ringen wurde errichtet, das die Sicherung und 
Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung be­
zweckt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Bekannt­
machungen betreffend die Prägung von Fünf- 
pfennigstücken aus A lum inium  vom 15. Februar, 
über den Verkehr m it Schwefelkies vom 18. Fe­
bruar und über die E infuhr von Walfischen, Rob­
ben. Tümmlern und Fleisch von diesen Tieren vom 
17. Februar. — Der „Staatsanzeiger" veröffent­
licht einen Erlaß des Ministers des Innern, be­
treffend Abänderung des T a rifs  für die Gebühren 
der Kreisärzte vom 8. Februar.

rats Graf von Schwerin-Löwitz begrüßte die Gisste 
und hielt eine von tiefem vaterländischem Geist 
erfüllte Ansprache. Der Staatssekretär des Inne rn  
Helfferich dankte namens der Neichsregierung für 
die Begrüßung und machte längere Ausführungen» 
die von der Versammlung m it großem Beifa ll 
aufgenommen wurden. Nach Erledigung der ge­
schäftlichen Angelegenheiten tra t man in die Ver­
handlungen des in der jetzigen Kriegszeit überaus 
wichtigen Gegenstandes betreffend Aufstellung 
eines KriegswirtschafLsplanes für das Erntejahr 
1917-18. Den Beratungen lagen die Anträge der 
Kommission zugrunde, die auch die B illigung der 
Versammlung fanden. D arin  heißt es: Der deutsche 
Oüsvdwirtschaftsrat steht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß eine Zwangsregelung der Erzeu­
gung unter allen Umständen zu verwerfen ist, da 
sie ohne jeden Zweifel nicht fordernd, sondern hem­
mend wirken würde. Es Ist dahin zu streben, daß 
die Bewirtschaftung mehr den einzelnen Gemein­
den und ihren wirtschaftlichen Organisationen 
überlassen w ird. Es ist dringend zu fordern, daß 
sobald wie möglich, spätestens Ende Februar oder 
Anfang März. der WirtschaftspLan für das Ernte­
jahr 1917-18 bekanntgegeben wird. Nur eine an­
gemessene Erhöhung des Noggenpreises kann zu 
dem Ziele führen, daß der Anbau dieser tm Kriege 
wichtigsten und für die Volksernährung ausschlag­
gebendsten Brotfrucht die im vatreländischen In te r­
esse unbedingt notwendige Ausdehnung behält. 
Der P reis für Kartoffeln ist erheblich höher und so 
zu bemessen, daß eine Differenzierung zwischen den 
verschiedenen Erzeugnngsgebieten möglich bleibt. 
Um den Kartoffelbau nicht zu gefährden, muß der 
Höchstpreis fü r Kohlrüben entsprechend bemessen 
werden. A ls  Zuckerrüöenpreis ist mindestens 
2,50 Mark für den Zentner festzusetzen. An den 
bisherigen Höchstpreisen fü r Schlachtvieh ist festzu­
halten, um die Mästung der für die Ernährung der 
Bevölkerung unbedingt erforderlichen Tiere sicher 
zu stellen. Der deutsche Landwirtschaftsrat erblickt 
nicht nur für die Gegenwart, sondern sehr auch für 
die Übergangs- und Friedenszeit in  dem Abschluß 
von Anbau- und Lieferungsverträgen ein geeigne­
tes M itte l zur Förderung der Erzeugung und zur 
Sicherstellung der Ernährung größerer Verbrauchs- 
bezirke. Von der ArLeiL^rLeschaffung hängt im 
Wirtschaftsjahr 1917-18 Bestellung und Ernte, 
Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes ab. H ier­
zu werden üm einzelnen Vorschläge gemacht. Soll 
die Feldbestellung wenigstens einigermaßen be­
w irkt werden, so sind der Landwirtschaft tunffchll 
mehr Gespannkräfte als bisher zu beschaffen. Für 
die Steigerung der heimatlichen Bodenerträge 
bleibt nach wie vor die Überlassung größerer Men­
gen von Stickstoff- und PhosphaLdünger das d rin ­
gendste Erfordernis.

Der erste deutsche Kartoffeltag
fand Dienstag M itta g  im M -M e ff^a l unter außer- 
ordentlich starker Beteiligung statt, sodaß wohl noch 
mehr Personen vor dem überfüllten Saal kehrt 
machten als Platz fanden. Geheimer Ökonomierat 
S ä u b e r l i c h  (Gröbzig) gab seiner Genugtuung 
über diese starke Teilnahme Ausdruck. Die große 
Bedeutung, die dem Kartoffelbau für unser w ir t­
schaftliches Durchholten zugesprochen werden muß. 
lasse es wünschenswert erscheinen, daß der Wissen­
schaft des Anbaus der Kartoffe l besondere Auf­
merksamkeit zugewandt werde. Auch der Vertreter 
des Landwirtschastsministers M inisterialdirektor 
Graf Keyserlinak äußerte seine Befriedigung über 
diese wissenschaftlichen Bestrebungen zur Förderung 
des Kartoffelbaues. Der Krieg habe uns gelehrt, 
daß w ir  uns auch m it der Versorgung von Futter­
m itteln völlig unabhängig vom Ausland machen 
müßten. Es folgten dann die Referate der Bericht­
erstatter Professor Dr. von Eckenbr^cher (B e rlin ) 
üb->r ..Anbcnrrwrsuche der deutschen Karto ffe lk"ltu r- 
station", Dr. Stromer (S te ttin ) über ..Pflanz- 
metboden und Bodenbearbeitung". Professor Dr. 
Gerlach (Vromberg) über ..Düngung der K arto f­
feln" und Geheimrat Professor Dr. Krüger (Ber­
lin )  über „Beregnungsanlagen".

Ausland.
Wie „P e tit Journa l" mitzuteilen weiß, wurde 

das zum Schutz des Newyorker Hafens angefertigte 
Metallnetz bereits an O r t  und Stelle gebracht. 
Außer den schon erwähnten Werbebüros fü r das 
Landheer seien Rekrutierungsstellen für die M arine 
errichtet worden.

Hafensperre durch M inen.
Die Agentur Radio meldet aus Washington» 

die SchiffskommandanLen hätten neue Instruktiv-' 
nen bezüglich einiger Häfen, deren Zufahrts-» 
stratzen durch M inen gesperrt wurden, erhalten.

Die rauduurtschaftswoche.
Deutscher Landrvirtschaftsrat.

An der 45. Vollversammlung des deutschen Land­
wirtschaftsrats, die am Sonnabend in  Berlin  
unter dem Vorsitz von Graf von Schwerin-Löwitz 
zusammentrat» nahmen die Vertreter der landw irt­
schaftlichen Körperschaften sämtlicher Vundesstaaten 
teil. Außerdem waren zahlreiche Vertreter der 
Reichsbshörden und der einzelnen Vundesstaaten 
erschienen, u. a. der Staatssekretär des Inne rn  
Helfferich, der Kriegsminister von Stein, der P rä ­
sident des Kriegsernährungsa.mtes von Vatocki 
usw. Der Präsident des deutschen Landw.irtschafts-

Madrid, 20. Febxuar. Generalkonsul Weinstein 
der früher in Lissabon tätig war, ist am Sonnabend 
nach kurzer Krankheit infolge Herzschwäche hier ge­
storben.

Sofia, 19. Februar. Heute erscheint die erste 
Nummer des kürzlich hier gegründeten deutschen 
B lattes „Deutsche Valkanzeitung". Sie enthält 
unter anderen Artikel des bulgarischan Minister­
präsidenten Radoslawow und des Direktors des 
Preßbüros Herbst.

provinzlalnachrlchten.
Eulnr, 20, Februar. (Der Verkehr über die 

Weichsel) bei Culm wird durch Dampfer m it An­
hängeprahm bewirkt.

Tiegenhof, 19. Februar. (Sein 50jähriges 
Meisterjubiläum) beging kürzlich Schneidermeister 
K a rl Ebler. Der stelln. Bürgermeister H. Stobbe 
überreichte Herrn Ebler den von der Handwerks­
kammer gestifteten Ehrenmeisterbrief Eine Ab­
ordnung der Schneider-Innung brachte ebenfalls 
ihre Glückwünsche dar und überreichte mit dem 
Ehrenmeisterbrief der Innung ein wertvolles An­
gebinde.

Danzig, 20. Februar. ( Im  neuen Reichsetat) 
findet sich beim Reichspostamt für Donzig unter den 
einmaligen Ausgaben die Summe von 104 4 
für Erwerbung eines Grundstückes für ein neues 
Dienstgebäude des Telegraphenzeugamtcv in Dan- 
zig. das bekanntlich am Thornschen Weg errichtet 
werden soll. Im  E ta t des Reichsheeres ist vorge­
sehen Neubau und Ausstattung einer Kaserne nebst 
Zubehör für ein Telegraphenbataillon m it Funker­
kompagnie, sowie Erweiterung der Garnison- 
Waschanstalt in  Danzig-Langfuhr, siebente Rare 
125 000 Mark.

OLornik, 19. Februar. (Beim Lebensrettungs- 
oersuch ertrunken.) Bei dem Versuche, die Schwester 
zu retten, ist die Ehefrau des Gutsverwalters E- 
in Kowalewko ertrunken. Frau G wollte mit 
einer Stange ihre Schwester aus dem Wasser ziehen, 
brach hierbei aber selbst ein und verschwand unter 
dem Eise. Während die Schwester sich inzwischen 
selbst rettete, schaffte man eine Holztür heran, um 
Frau G. aus dem Wasser zu holen, konnte sie aber 
nur als Leiche bergen.

La-l-esonrat.
Es ist ein böser Ir r tu m , zu glauben, daß sein 

Land nur verrät, wer zum Feinde läuft und ihm 
für einen Judaslohn M itte ilungen macht über 
Neuformationen, Truppentransporte, M un itions­
lieferungen oder andere Dinge, die im Interesse 
der Kriegführung unbedingt geheim bleiben müssen. 
Ohne Lösen W illen, ohne Niedertracht der Gesin­
nung schädigen leicht die G e d a n k e n l o s e n  ihr 
Vaterland auf ganz dieselbe Weise. Denn der Feind 
sitzt n ic h t  nur jenseits unserer Front, getrennt 
von uns durch Gräben und Drahtverhaue! Der 
Feind hat n ic h t  nur im neutralen Ausland sein- 
bezahlten Spione, die in Hotels und Caf6s» in 
Vergnügungsparks und in den Fam ilien herum­
schnüffeln nach dienstlichen Nachrichten. Es gibt 
das ist erwiesen — in unserem e i g e n e n  Lande 
noch der feindlichen Agenten genug, die unter 
harmloser Maske sich den Schwatzenden als Lauscher 
zugesellen und alles, was über militärische Dinge 
gesprochen w ird, auf geheimen Wegen den feind­
lichen Heeresleitungen zugänglich machen. DrunN 
was schon im Frieden ein weises deutsches Sprich­
wort ist: „Unter Schwätzern ist der Schweiger der 
Klügste!", das hat im  Kriege seine doppelte 
Geltung.

. Der würdige alte Herr, der in  der Stadtbahn 
neben d ir so eifrig seine Zeitung liest, hört viel­
leicht s e h r  genau zu, was du deinem Freunds 
„aus guten Quellen" zu erzählen weißt. Der jung? 
M ann m it einem unkontrollierbaren bunten Bünd­
chen im Knopfloch, der beim selben Händler, wie 
du, morgens seine Zigarren kauft, hat vielleicht ein 
weit größeres Interesse, wie seine gleichgiltige 
Miene verrät, an allem, was du so nebenher über 
U-Boote und Truppenverschiebungen verlauten 
läßt. Der elegante Kavalier im Gehpelz, der si^ 
im Sessel neben dem Divan beim Barbier die 
Schnurrbartspitzen brennen läßt und so g a n z  nU* 
auf seine Verschönerung bedacht scheint, macht 
vielleicht fünf M inuten später im Caf6 Notizen 
über das, was du von dem Vetter an der F ro ^  
gehört hast und nun törichterweise deinem Barbier 
erzählst.

Vollends das berühmte Siegel der Verschrot 
genheit ist eine Narrenfalle. Es gibt nichts 6 ^  
brocheneres, als dieses Siegel. Was der Schwätzt 
„siegelnd" erzählt, das tratscht „siegelnd" der W iA  
tigtuer weiter. Und durch eine Kette vo** 
Schwätzern und Wichtigtuern, die alle das läche^ 
liche Siegel der Verschwiegenheit bei sich haben, 
erfährt schließlich der Spion doch, was er brauch* 
und wissen w ill. J e d e r  Deutsche hat eine .» ^  
Ziehung"; j e d e r  kann irgendetwas von einen* 
Verwandten im Felde oder bei Verwaltungsstelle** 
erfahren, was der Feind gern wüßte und ausnützt 
Und deshalb hat j e d e r  Deutsche, hoch und niedrig 
M ann und Frau, die verdammte Pflicht und Sch**  ̂
digkeit, den Mund zu halten. „Verschwiege**^ 
Mund — ein güldener M und", sagten unsere Gro^ 
väter. R e ch t Hatten sie: ein verschwiegener Mu** 
kann seinem Lande heute vie l Leid und B lu t uN 
Geld ersparen. Den Schwätzern und Wichtigtuet** 
aber muß das Handwerk gelegt werden in eine 
Zeit, da unsere Feldgrauen handeln und 
h i n t e r  der Front in Erfüllung e r n s t e r  vate^ 
ländischer P flicht zu s c h w e i g e n  haben.

Lokalliachrichten.
Thorn, 21. Februar 191?'

- s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l  «f*
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Erw
G e r t h  aus Grenz» Kreis Culm; Schriftsetzer. ^  
freiter Adolf R e i ß b e r g  aus Graudenz; F e * ^  
Leutnant Otto Kel sch  aus Cchlochau. der A  
Opfer eines Unglücksfalles wurde: MinenweN 
Gefreiter Otto F r i e s e  aus Neudorf (Westpr l- ^  

-  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  Mi t  ^
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurdenz ll, e 11 e r rrrulke rouroei» st-
gezeichnet: Zahlmeister-Stellvertreter D e g   ̂^ -
h a r d t  aus Graudenz; Unteroffizier P. S t " . ^  
m a n n  aus Graudenz; Gefreiter Erich D e N . ^  
aus Dragaß, Kreis Schwetz; Kanonier .
K o p p  aus Adlig Blumenau. Kreis GraudAA 
Wehrmann A rtu r Z i e b a r t h .  Sohn des 
ösnen Tischlermeisters Z. in  Bromberg: U** , 
Offizier d. R. Franz C h o j n o w s t i  aus
werder; Zigarrenhändler, Unteroffizier



--Uex C o e r b e r  sInf. 129) aus Culm. 
-  ( S t a a t l i c h  a l s  ^

Tbnrn ,^^Erud Bator, Margarete Damrau aus 
-r-yorn nnv Schwester Ilse Franz aus Berlin, 
v r pn  ^r p t V e r s a m m l u n g  d e r  west
in  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r
16 Mr Freitag und Sonnabend, den

-  ^a rz . ln Aussicht genommen, 
d e r  ^ ^ ^ h l e n  f ü r  de n  S t e u e r a u s s c h u t z  
den ^ . ^ ^ b e s t e u e r k l a s s e  3 u n d  4)  Ver 
in d ? / r ^ o ^ ^ E a g s  vollzogenen Wahlen wurden 

lur die Periode 1917-19 als Mit- 
mnnn die Herren Stadtrat Mallon. Kauf-
Vopvm^^olnberg, Restaurateur Fisch. Kaufmann 
K airs^""' ^u fm an n  Zeep, Kaufmann Peting, 
H?r^n A Herdenreich. als Stellvertreter die 

^ 2" ^ a n n  M. Levy. Kaufmann Georg 
§- Alfred Menzel, Kaufmann

NpiNo^m^- Uhrmachermeister Grunwald. Tisch^er- 
KlnN«* -i ô kon>ski, Sattlermeister Stephan; in der 
HuM- sv Äb Mitglieder die Herren Restaurateur 

^ /-^ u ra teu r Hermann Drenikow. Restau- 
ra^.,v ^ ^ '^ l ls k i ,  Restaurateur Soiewski. Restau- 

Bäckermeister Wrgner. Schuh- 
^lkiewicz, Klempnermeister Meinas, 

Cu^->Ä^ufegermeister Morenz. Gärtnereibesitzer 
Gustav Schmidt, als Stell- 

Herren Zittlau. Schröder. Pac-ckomski. 
W i c h ^ W ^ t N ^ b e n e r .  Hentschel. Mausols,

n e r ^ I ^  " " " c, e l i s c he r  B u n d/> Morgen, Don- 
verc-n k,°°^"ds 8 Ubr. feiert der hiesige Zweig- 
dec; Evangelischen Bundes im neuen Saale
dieser ^ /^ p a rk s  sein Iahresfest, worauf auch an 
übl'v o hingewiesen sei. Den Festvo'-^rag 
kriech" Vermächtnis an das Volk des Welt- 
Her? m? der als tüchtiger Redner bekannte 

^ ^ w ? rö r  Atzmann aus Vromberg halten.
 ̂  ̂  ̂  ̂ S t a d 1 t h e a t e r.) Aus dem 

Molo ^buro^ Heute 7^ Uhr zum 8. und letzten 
Preisen ..Der ftdele Bauer"; 

als neneinstudiert nutz r Abonnement
Gubn habend  für Herrn Oberspielleiter Kurt 
in n m^'^^^^ski-der". ein deutsches M^rchenspiel 

Ernst Nosner. Musik von Engelbert 
Eub^o . E  Die beiden Königskinder spielen Frl. 
tritt c>""ö^?Err Loesiel In  der Rolle der Hexe 
vn/x!»« Eühne zum ersten male als Gast

l oas käsige Publikum. Freitag 7V- Uhr wird 
holt >^orene Tochter" von Ludwig Fulda wieder- 
rana 0"ä. Ottern einen durchschlagenden Erfolg er- 

7^ Uhr. wird zu ermähnten 
Tell" gegeben. Sonntag Nach- 

acht zum 8. und letzten male zu er- 
w i r d ^  ?^isen .Die Fledermaus" in Szene. Es 
Stellung lruf den Beginn der Vor-
th ^ a tp /^ ^ ^  ^  ̂^  n im K i n o )  Im  Lichtspiel- 
kanntgo-"?^^" lrürd. wie im Anzeigenteil..Odeon" wftd. wie im 
. <... . von Freitag bis Montag der „
Ulkten ''. ^dan Stimoff" vorgeführt, der in vier 
3"s«*̂ i e bulgarische Volksfage behandelt und den 

"^.nrit dem bi'.laariscken Volksleben bekannt 
dührun ^nen besonderen Reiz erhalt die Anf- 
des batz das bulgarische K'^nigspaar
tuna ;?  nullen Zweckes wegen, dem die Veranstal- 

^ ^  W'en diente, darin mitwirkt.
Im N'-; u n t e r  A b e n d  im B u r g e r g a r t e n . i  
Uenen ^ ^ r t e n  tritt^eine Gesellschaft mit zumteil
A'm auf. Der Hauptdarsteller ist der
s c h 'N ^ lh o lm 'V iis c h e r . ^ " a u L ^ - i n  sch  ̂ ge! 
ratep Ut und den Zuschauern etwas zu
drämi- bisher aber trotz der ausgesetzten
das ^  keinem gelungen ist. Daneben bietet 
D u ette  o^ramm D uple ts, Liedervorträge, komische

Kettl ^ l e e r s t e n  F r ü h l i n g s b o t e n . )  Eine 
t u n a W ^ d e n t e n  flog beute in der Rich- 

nach Ost über unsere Stadt.
^  ^  i n b r u c h s d i e b s i a h l )  ist in ver- 
Nacht im Friseurgeschait Iakob^atze 7 

entwendete eine kleine Summe 
*uuschi'ne 0, ^^^^urarken und eine Haarschneide-

kein7n ^ V 0 l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
— f ^ ^ u n t e n .

CeldL^-!>E' u n d e n )  wurden ein Muff, ein kleiner 
und ei- Bund Scblüsiel. 

Z u g e l a u f e n )  ist ein Hahn.

M t^ a m ^ ' ^ -F eb ru a r. fDie Silberhochzeit) be- 
'^e Februar das Braumeister Vlasejewski-

N»n vaar m Podgorz.
U n !o .l^^ ^u n g , 19. Februar. sVaterlän- 

^ungsabend.) Am Sonntag fand i.n 
öerrn Mk^^use zu K o s t b a r  unter Leitung des 
bische? E r e g e r - Podgorz ein vaterlün-

Licht6;^^^^uugsabend statt. An der Hand 
!chüttern>>« wurden Deutschlands nicht zu er­
würbe L-r ^ Ä ^ ^ E r ä f t e  gezeigt. Umrahmt 
Aesänaen^ .^ ^ l ld e r v o r t r a g  von vaterländischen 
^^ulen m ^bichtsvorträgen der vereinigten 
M Itiaen und Kostbar. Trotz des wenig
^ ^ / g e f ü l l t  war Saal bis auf den letzten... der Saal bis auf den letzten 

Lebhafter Beifall bewies die rege 
b der Zuschauer, von deren Op?er- 

Roten Kr so n d e rs  die am Schluß zugunsten
Krirag veranstaltete SammlungM KEN-,-
Eiteren °uch in den Ortschaften des
Ntzalten di» Thorn patriotische Vorträae
se g n e n  gleichen starken Interesse
in°li heut- k la rie r S i l t m a n n - Lulkau
kvd am i V er am 17 Iebruar i n L n l k a u
^hem-> ^-r' " ^ ^ v a r  in G o s t a a u  Wer das aleicke

i7 w o n w a  t >> - ' 7-  ̂ Hauptlehrer Batz in
w '.^brochen ° ^  dem Sühnersiall

veranschaulichten Vor- 

erden ' ^  Kurze auch in S t e i n a u  gehalten1 Windei 
 ̂en.

Aus

kllnche
"ang
werden.

(H uh^diebst^,, ^"ndkreise Thorn. 21. Februar, 
. Dem Hauptlehrer Batz in

r t a d t t b - a t e r l
von Ludwig °Etz°^°chter.« Lustspiel in 3 M te 

Gellei-n '

einfuhrt. Im  günstigsten F

könnte ma« es als ein Thesen-Stück nach Dumas- 
schem Muster gelten lassen, das den Satz erweisen 
will. daß es eine falsche Erziehung ist. die heran- 
gereifte Jugend noch immer zu gängeln und,zu ^be­
vormunden; aber dein steht entgegen, daß die Be­
weisführung versagt, da der erste kühn gewagte 
selbständige Schritt des jungen Mädchens dreses in 
eine recht ^ l e  Lage bringt, aus der sie — und den 
Verfasser — nur eine zu diesem Zweck erklügelte 
Verlobung rettet Es bleibt nur die Bezeichnung 
Lustspiel mit stark possenhaftem Einschlag, wobei 
auch fremde Federn nicht verschmäht werden. Als 
solches ist es aber recht unterhaltend und fand auch 
gestern d*e freundlichste Aufnahme, die ihm noch 
manche Wiederholung sichern dürfte. Die Auf­
führung. unter der bewährten Leitung des Herrn 
Gühne. war vorzüalich. Die Trägerin des Stückes 
war Fräulein Lotte Gühne. welche in Vühnen- 
erscbrinung und temperamentvollem Spiel die — 
nach den Begriffen eines Provinzialen — ver­
lorene Tockter ..Nellie" vollkommen verkörperte. 
Auch die Darstellung ihrer beiden Partner, des 
pedantischen ..Dr. Lips" sHevr Petersz) und des 
weltmännischen ..Rechtsanwafts" sHerr Loe^el> 
verdient bebe Anerkennung. Die Rollen des Ehe­
paars ..Rentier Kornema^n und Gattin" waren 
mit Herrn Techel und Frau Ziebe wohlbesetzt. 
Aus der Posienfigur des ..Landta^abgeordneten" 
vermochte all^-dings selbst Nerr Gühne nickst viel 
zu machen. Die klstiwr.m Rollen waren aleickfa^s 
in guten Händen. Das Haus war fast ausverkauft.

6 "

Briefkasten.
W ei samllicb''n Antrugen sind Nam* Stand  und Adresse 
des Lragenesters d-ntiicd ai znaeoen Anonyme Anfragen 

kö neu .richt beantworte» w-rden.)
Ch. D., h'er. Es liegt nichts vor. was zu der 

Annahme berechtigte, daß die Post nach den Gefan­
genenlagern in Japan nicht mehr befördert wird. 
Postpakete für die Kriegsgefangenen in Japan 
werden sicherlich auch weiterhin durch die neutralen 
S tatten  befördert werden

V. Z. Ohne Zustimmung des Lehrherrn darf 
der Lehrling die Lehre nicht verlassen: daß die 
Lehre ..ihn nicht interessiert" oder tue Absicht be­
steht. Verwandte zu unterstützen, ist kein Grund, den 
Leb"v"rt?ag brachen.

A. M. Wmn Sie glauben, durch Vorspiege­
lung falscher Tatsachen durch die in Briesen wohn­
haften Verkäuferinnen der P"lze geschädigt zu sein. 
so machen Sie eine Klage beim Amtsgericht in 
Vriesen a-bängig.

L. H. Der Ankauf von Kartoffeln unmittelbar 
rom Erzeuger ist nur gegen Bezugsschein, der vom 
Magistrat und vom Landratsamt ausgestellt sein 
mutz Zulässig.

T. S. 18. Auch außerhalb des Dienstes ist das 
Tragen von Wickelgamaschen — von Ausnahmen 
abgesehen, die für Thorn nicht inbetracht kommen, 
— verbaten.

K. L. Die Löhnung für den krieasgofangenen 
Sob.n kann nur im Falle der Bedürftigkeit erhoben 
werden..

Pommern. Klug, der rn Luckau eine Zucht­
hausstrafe zu verbüßen hatte und bei der 
Äußenarbeit entwichen war, hatte im Dezem­
ber in Kahnsdorf nachts den Landwirt Eolze, 
dessen Ehefrau und Stieftochter im Schlafe 
überfallen und durch Axthiebe getötet. I n  der 
geraubten Kleidung begab er sich schließlich 
wieder in die Luckauer Strafanstalt, „da er 
nicht wußte, was er weiter in der Freiheit 
tun sollte".

( G r u b e n  Un f a l l . )  Aus D o r t m u n d  
wird gemeldet: Am Dienstag Nachmittag gegen 
eineinhalb Uhr ereignete sich auf der Zeche „Kai- 
serstuhl 2" eine Schlagwetterexplosion, wobei drei 
Bergleute getötet und sieben verletzt wurden.

( E i n  S a c h a r i n - S c h i e b e r . )  Der 
praktische Arzt Dr. Emil Eötzel i n Mü n c h e n ,  
der einem Bergmann zum Zwecke des Sacha­
rinhandels wissentlich 300 mal Rezepte für 
erfundene Krankheiten ausgestellt hatte, wurde 
vom Schöffengericht München zu einem Monat 
Gefängnis und 1600 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. Das Gericht hatte entgegen der Be­
hauptung des Arztes angenommen, daß er 
lediglich aus Gewinnsucht gehandelt hat, und 
weil er sich die Rezepte im einzelnen Falle 
bezahlen ließ. Der Mitangeklagte Bergmann 
erhielt 500 Mark Geldstrafe oder 60 Tage 
Gefängnis.

(K a r t o ffe  l n i n S  8 r g en.) Ein Sarg­
fabrikant in L u d w i g s h a f e n  am Rhein 
lieferte in letzter Zeit nach Mannheim viele 
neue Särge. Schließlich schöpfte man Verdacht 
und ließ die Särge an der Rheinbrücke öffnen. 
Zur größten Überraschung würden darin Kar­
toffeln entdeckt, die entgegen dem Ausfuhrver­
bot nach Mannheim geschmuggelt werden soll­
ten.

( H a n d e l s v e r b o t . )  Der „Berl. Lokal- 
anz." meldet aus K u f s t e i n :  Über die Geschäfir 
der in Deutschland und Österreich-Ungarn wrrt 
bekannten Firma Gebrüder Reich wurde durch die 
Behörden die Sperre verhängt, da sich die Fivna 
Verstöße gegen das LebensmiLLelgesetz habe zu 
schulden lasten kommen.

( B r a n d  i n  d e n  W e r k e n  v o n  S c h n e i ­
de r - - E r  eu zo t.) Lyoner Blätter melden: In  
den Werken von Schneider-Ereuzot zu B o r d e a u x  
brach ..i den Seg^.Werkstätten Feuer aus. Trotzdem 
es bald g'.ischl werden konnte, ist der Lb-rden 
dcch fehl hrch.

Emaelandt.
(Für diesen T -il übern nimt die Sehr iftleU'mg nur die 

preß 'esetzlicke Verantwort»»^.)
Das gestrige „Eingesa-dt" über den Butter 

verkauf wird wohl all den Frauen, die stundenlang 
bei der bittersten Kälte auf ihr geringes Quantum 
Butter ohne Erfolg warten müssen, aüs dem 
Herzen geschrieben sein. Vielen allerdings, die ihre 
Butter nur abzuholen brauchen, wird es auf die 
Nerven fallen. Es ist ja eine traurige Erscheinung 
in dieser ernsten Zeit. daß manche Kaufleute —- ich 
will nicht von allen sprechen — nur eine bestimmte 
Kundschaft bevorzugen. Diese Kundschaft gehört zu 
den Kreisen, denen das Durchkälten an und für sich 
schon vermöge ihres größeren Geldbeutels erleichtert 
wird. Durchholten sollen und wollen wir alle 
Wie aber soll die minderbemittelte Familie du^ch- 
halten, wenn ihr durch einige Kaufleute das E r­
langen der wichtigsten Lebensmittel erschwert wird! 
Die VutLerverkaufsstellen sind doch amtlich für das 
g e s a m t e  Publikum bekanntgegeben. Kann der 
Kaufmann sich nicht entschließen, ohne Ansehen der 
Person die Butter zu verkaufen, dann müßte er es 
in dieser schweren Zeit für eine Ehrensache ansehen, 
den Verkauf überhaupt abzulehnen. M ir ist be­
kannt, daß ein vornehmes Delikatessengeschäft Eier 
zu verkaufen hatte. Schnell holte ich mir Eier­
marken. um nur etwa 6 Eier zu erhalten. Mein 
Laufen hatte aber nichts genutzt. Ausverkauft! 
lautete die Antwort. Die r i c h t i g e  Kundschaft 
erhielt aber zu derselben Zeit und auch später noch 
Eier. Unter solchen Umständen verlangen die Kauf­
leute noch. daß sämtliche Lebensmittel. die der M a­
gistrat in seinen Verkaufsstellen dem Publikum ab­
gibt, ihnen zum Verkaur überlasten werden sollen! 
Das wäre der größte Fehler, den der Magistrat 
in der Lebensmittelversorgung machen könnte. 
Wenn der Magistrat einen bestimmten notwendigen 
Artikel zu verkaufen hat. dann weiß ich auch. daß 
ich ihn bekomme, solange natürlich der Vorrat 
reicht Beim Kaufmann habe ich diese Garantie 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht. Der ver­
wahrt ihn ftft ..seine Kundschaft". Und wie steht 
es mit dem Speckverkauf Lei den Fleischern? Stun­
denlang stehen die armen Frauen und Kinder vor 
den Läden und frieren. Etwa eine halbe Stunde 
wird dann nach Öffnung des Ladens Speck verkauft. 
Dan- heißt es: Speck ausverkauft! Traurig gehen 
r^e Frauen nachrufe. Was sollen sie nun dem 
Manne und den Kindern zum M ittag geben? Ach, 
wenn doch die Herren Polizeibeamten und Feld­
gendarmen. tue draußen vor der Tür die Aufsicht 
führen, einmal die v'elen kleinen Vaketchen, die im 
Fleischerladen herumliegen, nachsehen möchten! Sie 
würden noch viel Speck aus Licht bringen, und 
manche durchfrorene Frau könnte vergnügt nach- 
banse geben und der Familie wenigstens einmal 
Speckkartoffeln zum Mfttag vorsetzen. Die genann­
ten Bgketchen sind längst gekauft und werden gegen 
11 Uhr, wenn so viele Frauen nach stundenlangem 
Stehen ohne Erfolg nackbause gegangen sind, wenn 
das ganze G^dränae vorüber ist. einfach nur abae- 
bolt. Dos Vorrecht hat ab<>r nur die r i c h t i g e  
Kundschaft. Bezüglich des Butterverkaufs möchte 
ich vorschlagen, daß derselbe unter den jetzigen Um­
ständen den Kaufleuten entzogen wird. Der Der-

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K r i e o s f a b r i k . s  L""t ..Journal des Debüts" 
hat in den Kriegswerkstätten von V e r p e l l i e r e  
(Departement M re ) eine Explosion stattgefunden, 
bei der ein Arbeiter getötet und fünf schwer v, 
letzt wurden.

( E i n  e n g l i s c h e r  D a m p f e r  a n  d e r  
s p a n i s c h e n  Küs t e  g e s c h e i t e r t . )  Lyoner 
Blätter melden aus Al - me r i a ,  daß der englische 
Dampfer „ M e t e o r "  bei P u n t a  E n  L i n a s  
gescheitert sei. Die Rettungsarbeiten werden unter 
Aufsickt zweier englischer Kreuzer ausgeführt.

( Sc h i f f s z u i s a mme n s t o t z . )  Am 17. Fe­
bruar ist drei Seemeilen von der Küste bei B i a  r- 
ritz  ein ariechisches Schiff mit dem n o r w e g i ­
schen S c h i f f e  ..B ru x "  zusammengestoßen; letz­
teres ist nach 15 Minuten g e s u n k e n ,  seine 
Mannschaft ist gerettet.

D eu tsch e  W o r te .
Sich hinzugeben, ohne sich aufzuheben, mit der 

Welt, um uns in innerer Harmonie zu bleiben, 
ohne der eigenen Individualität untreu zu werden: 
das ist die LeLenskunst. Ru d .  Sc hol l .

Letzte Nachrichten.
Hauptausschrchsrtzrmg des Reichstages. 

B e r l i n ,  21. Februar. Der Haupiausschuh 
des Neichstagrs ist heute Vormittag zusammen­
getreten. Die V ratungen, denen die Staats­
sekretäre Dr. Helfserlch, von Eassell» Graf von Roe- 
dern und Zimmermann beiwohnten, waren zunächst 
vertraulich. Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes machte eing hmde vertrauliche Mitteilungen 
über die Entwickelung der politischen Lage, die 
Amerika gegenüber durch den Abbruch der diploma­
tischen Beziehungen eingetreten sei, und sprach unter 
dem Beifall des Ausschnss s seine feste Zuversicht 
aus, daß wir durch die Anwendung der Untersee­
boot-Waffe das vorgesetzte Ziel erreichen werden. 
Der Staatssekretär des Rrichsmarineamtes betonte, 
daß die Erwartungen, die die Marine auf den un­
eingeschränkten Unterseebootkrieg gesetzt habe, n'cht 
nur erfüllt, sondern übertrofsen worden seien. Bei 
der systematisch durchgeführten Verschleierung, na­
mentlich der englischen Presse, sei es naturgemäß 
schwierig, jetzt mit sichtbaren Zahlen hervorzutreten, 
dcch könne er schon jetzt versichern, daß das Ergebnis 
die von der Marine gehegten Erwartungen über­
treffe. Sehr erfreulich sei, daß keine Veranlassung 
vorliege, mit dem Verlust auch nur eines Bootes 
seit Beginn ves uneinae'chränkten Unterseeboot­
krieges zu rechnen. Die feindlichen Abwehr- 
maßnahmen hielten sich in normalen Grenz n. In  
der Nordsee herrsche so gut wie kein Schiffsverk hr. 

kauf müßte amtlicb erfolaen. Das könnte sebr aut >'Die neutrale Schiffahrt sei offenbar so gut wie ein- 
in den städtische Verkaufsstellen aesch°k>en. Archer- j gestellt. Die Marine könne mit drr gröhten Znver- 
dem konnten "n den drei Dutter-Verkaufslaa-'n 7, ^  - » >».<-noch andere Räume, meinetwegen von 3—5 Uhr weiteren Eiuw ck.lu,g des Unterseeboot.
Räume in den Schulen, die ia in allen Stadt- krreges entgegensehen. D,e Erwartung.-«, die das 
gegenden liegen, benutzt werden. —!rs. deutsche Volk an ihn knüpfe, seien durch die b'.s»

M aittila 'aM es.
( Zum T o d e  v e r u r t e i l t )  wurde vom 

Schwurgericht in K o t t b  u§ der 23jährige 
Schloffergeselle Ernst Klug aus Eollnow in

herigen Ergebnisse voll gerechtfertigt. Der Staats­
sekretär des Innern wies auf die stark- Verschlech­
terung d.r Ver orgung Englands mit unentbehr­
lichen Bedarfsgütern und die K hlenverforgung der 
Alliierten und Neutralen durch England hin. Die 
englische Versorgung sei dicht an den Gefahrpunkt

herangerückt. Auch vom wirtschaftlichen Stand­
punkte aus könne mit aller Bestimmtheit auf die 
vollständige Erfüllung aller an den Unterseeboot­
krieg geknüpften Erwartungen gerechnet werden. 
(Beifall.)

Neue Gesetzentwürfe im Reichstag.
B e r l i n ,  21. Februar. Außer dem Etat für 

das Rechnungsjahr 1917 sind d:m Reichstag noch 
folgende Gesetzentwürfe zugegangen: 1. Nachtrag 
zum Reichshaushaltsetat für 1916, wonach zur Be­
streitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 
15 Milliarden Mark flüssig gemacht werden dürfen; 
2. ein Gesetzentwurf, wonach aufgrund des Kriegs­
steuergesetzes zugunsten des Reiches ein 20prozenti- 
ger Zuschlag zu der außerordentlichen Kriegsaogabe 
erhoben werden soll; 3. ein hiermit in Verbindung 
stehendes Sicherungsgesetz, wonach Einzelpersonen 
vor Verlegung ihres Aufenthaltes in das Ausland 
der Steuerbehörde auf Verlangen Sicherheit für 
eine künftige Kriegssteuer zu leisten haben; 4. ein 
Gesetzentwurf über eine weitere Kriegsabgabe der 
Reichsbank von 190 Millionen Mark; 5. ein Gesetz­
entwurf über den Haushaltsetat für die Schutz­
gebiete, wonach für diese die Bestimmungen des 
Etats für 1914 auch für 1917 maßgebend bleiben.

Neuer stellv. Chef im österreichischen Marine- 
ministerium.

W i e n »  21. Februar. Wie die „Wiener Ztg.- 
mrtteilt, hat der Kaiser den Konteradmiral Rudolf 
Rodler zum SL llvertreter des Chefs des Kriegs, 
Ministeriums, Marine-Sektion, ernannt.

Englisches Unterhaus.
L o n d o n ,  2V. Februar. Neutermeldung. Bo­

nar Law antwert te im Unterhaus auf die Rede 
einiger pazifistischer Abgeordneten, die zu Friedens- 
vrrhandlnngen drängten. Er sagte: Wir haben 
unsere Friedrnsbedingungen, die ich nicht für weit­
gehend halte, festgesetzt; Deutschland aber hat es 
nicht getan. Die Bedingungen Deutschlands grün­
deten sich klar auf den deutschen S i g, der eine Wem 
düng der deutschen militäri chen Maschine bedeutet, 
was die Welt jederzeit allen Greu ln aussetzen 
würde, unter denen sie jetzt leidet. Gibt es irgend 
ein menschliches Wesen, dos jetzt zweifeln könnte, 
daß die Deutschen nach dem Grundsatz handeln, den 
Krieg nicht blos durch Bekämpfung der feindlichen 
Streitmacht zu gewinnen, sondern durch die Terro- 
risterung der Zivilb völke^ung und neutralen Län­
der? In  der NechLfertiormg des Unterseeboot­
krieges sagen die Deutschen, es sei eine Pflicht 
gegenüber der Menschlichst, das schnellste Mittel, 
selbst, wenn es ein grausames wäre, zu gebrauchen, 
um den Krieg zu beenden. Deutschlands Menschlich­
keit und Grausamkeit sind eben ein und dasselbe. 
Wir kämpfen nicht für Gebietszuwachs oder gar, 
um einen ruhmreichen Sieg sicherzustellen» sondern 
dafür, der Kaste, die diese Verbrechen begangen hat, 
beizubringen, daß diese sich nicht bezahlt machen. 
Donar Law erklärte weitcr, er könne eine Friedens- 
agitat'on im gegenwärtigen Augenblick nicht ver­
stehen, da die Ausreden b̂ s zu einem Grade ge­
diehen seien, die sie jedem Neutralen als unerträg­
lich erscheinen lassen.

Beantwortung der mexikanischen Note.
W a s h i n g t o n ,  29. Februar. Neutermeldung. 

Staatssekretär Lansing hat die Note des Präsidenten 
von Mexiko, Carranza, der die Einstellung der 
MuniLionsausfuhr von Amerika zu den krieg­
führenden Ländern vorgeschlagen hatte, durch die 
bloße Bestätigung des Empfanges der Mitteilung 
beantwortet.

B e r lin e r  B örse .
Die Grimdstimmimk, im freien Börsenverkehr war heute 

a ls fest bei allgemein we ig veränderten Kursen zu bezeichnen. 
Gelegentlich kam es am M ontan.. Schiffahrts- und Petroleum« 
mark,e zu Anläufen zu ei, er Geschäitsbelebnnq. doch fielen 
die Vörsenkreise m angels Gefolgschaft bald wieder in ihre ab­
wartende Lwltuna zurück. Regere Umsätze kamen daher kn 
Dynam it Thäte L Schwerte zustand* um einige der b liebten 
Nebenwerte herauszugreifen. Der Rentenmarkt blieb still bet 
unveränderten Kurien.

A m s t e r d a m .  20 Februar. Wechsel auf Berlin 41.07",, 
Wien 73 60. Schweiz 49 20, Kopenhagen 6 8 . 0 2 ' Stockholm 
73 10 Rewyark. 246.75. London 1 l 76'!.. ^ n ris  4? 30. Ge! rückt.

A m st e r d a n, 20. Februar Rnbol loko —. — Leinöl loko 
—. per M ärz 60> per April 62' „  per M ai 63'!,. — Sän« 
tos Kaffee per Februar 53.

9!ot'ernno der Devisenkurse an der Berliner Börse.
M r telegraphische

A uszahlungen: 
Newyark (i Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (!00  Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs)
O,'erreich-Nngarn (100 Kr.) 
Bul"ane»i kn'0 Leruv

a. 20 Februar
Geld 
.5.52 
238' . 
162' ,  
17l» . 
165' , 
>17',. 
6 «.20 
70-n.

Brie  
.5.54 
239'«. 
'63  
172',. 
'65',. 
118' . 
64 30 
NO»,.

a. >9. Februar
Geld 
5 52 
238« ,
!62 'i.
171',. 
165' . 
117' , 
61.20  
7<p,

Brief 
5.54 
239,4 
i63  
,?r j. 
löü--« 
I l8 ' ,  
8« SO 
^ I .

l l l i i l l r i l ü i i i d t  d u  w t i i l i l e l .  i t m l i e  » n d  j ik h k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag  ̂ m Tag > "
W eichsel bei Thorn . . . . 2l . 2.36 — —

Zawichost . . . —>
Warschau . . . 21. 2.35 — —
Chwalowiee . . 20. 2.65 — - -
Z akronyn . . . — — — —

A r a h e  bei V r o m b e r g  .

R ests bei Czarnkkan . . . .
- — — -

M eteorologische B eobachtungen  zu Thorn
uom 21 Februar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.36 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  8  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Osten.

Vom  20 morgens bis 21. m orgens höchste Temperatur: 
— 1 oirad Celsius, niedri , te —> 14 Grad Celsius.

W  e t 1 e r a n s a ge.
(M itte»»»  ' der W elierd i-«  >e» >« 'Srombsrq.j 

Varan-'ichtliche Witter,, ,g m Donnerstag den 22 Februar. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert. Stellenweise leichte Nie« 

derlchläge.



Gestern Abend entschlief sanft in H a l e n s e e  meine 
liebe M utter, unsere herzensgute Schwieger- u. Großmutter, 
die verw. F rau  Geh. Regierungsrat

im 77. Lebensjahre.
Thorn den 21. Februar 1917.

Baurat und Familie.

Heute Nacht entschlief sanft nach langem Leiden 
meine liebe Frau, unsere herzensgute, treusorgende 
Mutter,

W  O l U ? s l r ,
geb. b r t l L

im A lter von 58 Jahren.
Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 

Thorn den 21. Februar 1917

II. knin und Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 25. d. M ts., 

nachmittags 3V2 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt, 
ev. Kirchhofes aus statt.

Am 20. d. M ts . 6V2 Uhr morgens entschlief nach kur­
zem, schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau

Lm tHv Osma-nsL»,,
geb. O o ir i r a t L

im A lter von 62 Jahren.
Um stilles Beileid bittet 
Thorn den 21. Februar 1617

b e lk x  v s m s n s k i.
Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. M ts., nach­

mittags 4 Uhr, vorn neuen Diakonissenhause Thorn-Mocker 
aus auf dem altstädtischen Marien-Kirchhof statt.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil­
nahme bei dem Tode unseres lieben Vaters, 
sowie für die Kranzspenden sagen wir im Na- 
men aller Angehörigen unseren tiefgefühltesten 
Dank.

O ber Nessau den 30. Februar 1917.

ÜUKO LriitzKtzr und Frau.

Zur Teilnahme an der 
Beerdigung des verstorbe­
nen Kollegen brorepanski 
versammeln sich die M it ­
glieder der Innung am 
Donnerstag den 22. d.Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vor 
dem Diakonissen-Kranlen- 
haus in Thorn-Mocker.

Der Vorstand. H

An, Freitag den 23. d. M ts., 
»ormittags 10 Uhr, werden wir ini 
Zakobsbospital

N a c h la ß s a c h e n
viei'stbietend versteigern lassen.

Thorn den 19. Februar 1917.
^Tie Hospital-Verwaltung. 
*"Jn  das Handelsregister ä ist 
bei der F irm a 0 . Üvnrnranr, in 
Thorn eingetragen, daß jetzt Jn- 
habsr der F irm a Frau Uario  
Dörrn,»i,u, geb. ^ulvurivd, in 
Tborn ist.

Thorn den 19. Februar 1917.
Königliches Amtsgericht.

W i l l ! - u n d  M v i e r u u t m W
Wird in und außer dem Hause, auch 
abends erteilt. Au erfragen in der Ge. 
schästsstelle der „Presse."

W a c k e l t e n  je d e r A r t
nimmt an Frau 1!r«4 in ,v i'.

__Mellienstraße 87. parterre, links.

L c k m  such! sSr s k l ü n M l s
zu O kern d Is . ,  da er nach Westpr 
ver . tzt wird.

wMlklirliiiMSe.
Gefl Zuschriften deltebe man mit An» 

gab näherer Bedingungen beim Kaufmann 
ENr'isn««»!', Eiiiobetdftr. l8, abzugeben

Z w r  I i i A  I M M w l .
Schreibarbeit, fürs Hau- 

Angebote unter V .  an die Ge- 
schäftssteü« -er »Prelle-. '

r t ö n ig s .

p r e u g . G
t t la s s e n

l o t t e r i e .

t
r i l

2 4 8 Lose

A i g s i - v l i i s n
ÄSi» 1ZL

E  LL Vrlslsniprviss» "NH 
108 Lig. LrvLLVvr.r. 18 kkg. L.W ML .
l°o .. .. 3 .. r.sv ..

.. .. 3 .. 3 S!> ..

. ,  , ,  4,2 „  8.28 ,.
1W >. .. «2 .. 4.SS ..
Verntzmi nur von

100 8tüok au.
prima tznaNtätev ^0N 

L rA iL l I vtt U'O bis ?00 p. ölille

„üolSosvs Sans",
L lsrzrrvttsn^rrk i NL. «  in k  

Rkvi N n . t t ,  unn^n«E^. 17.

Oesterreicher und Ungarn. 
Konskription «nd Musterung.
1. Alle in den Jahren 1898 bis 1892, ferner 1899 geborenen österreichi­

schen und ungarischen landsturmpflichtigeu Staatsbürger bezw. bosnisch- 
kerzegowinischen dienstpflichtigen Landesangehörigen, deren Wohnsist resp. 
Arbeitsgelegenheit sich innerhalb der Provinz Westpreuhen befindet, 
haben ohne A u s n a h m e  zur Konskription und M u s t e r u n g  am

T o n n e r s t a a  d e n  2 8 .  M ä r z  1 8 1 7 ,
8 U h r  mo r g e n s ,

aul dem k. n. k. österr.-uugar. Konsulat in Danzig, Langermarkt 38, 
1 2>. < Eingang Kürschnergassê  persönlich zu erscheinen.

Die militärischen Ausdrücke: „nicht geeignet", „untauglich", „waf- 
senuinähig", „invalid", „zu iedem Laudsturmdieuste ungeeignet" usw, 
bedeuten für die Jahrgänge 1898-1892 stets nur eine zeitwillige Zu­
rückstellung, jedoch kein endgrltiges Ausscheiden aus dem Landstnrmver- 
bande. In  Zweifelsfällen find die Militärpapiere der Laudsturmpflickiti- 
gen dieser Zahraänge bis spätestens 1. März d. Is .  dem k. u. k. Kousular- 
amt zur Prüfung unter „Einschreiben" emittier,den.

2. Die Meldepflichtigen müssen sich bei der Meldung durch entsprechend 
Dokumente (Reisepaß, polizeilichen Anmeldeschein der Amenthaltsgemeittde, 
Tarn- oder Geburtsschein. Heimatschern, Arbeitsbuch) ausweisen und haben 
d ie  J a h r g a n g e  1898— 1892 kns b e s o n d e r e  i h r e  i h n e n
f r ü h e r  e r t e i l t e n  L a n d s t u r m l e g i t i m a t i o n s b l a t -
j e r  u n b e d i n g t  m i t z u b r i n g e n .  Sämtliche Mufterrmgs 
Pflichtigen Haber, zwer gleiche unauigezogene Photographien in der Größe 
von 4—6 Ztm. (welche auch Schuellphvtoaraphien sein können) zm 
Konskription mitmbrirrgen. Eine Photographie muß aus der Rückseite 
von der Gemeindebehörde deS Arrlenthaltsortes beglartbigt sein.

Alle bei der Konskription aus dem k. n. k. Konsularamt als 
„nrrrsterurrgsvflichtig" bezeichneten Landsturmpflichtigen resp Dienst­
pflichtigen haben zu der im  A n s c h l u ß  a n  d i e  K o n s k r i p -
t i o n  s t a t t f i n d e n d e n  M u s t e r u n g  in den Räumen des Eng­
lischen Harnes, Brotbänkeugasse Nr. 16 zu erscheinen.

Z u r ^ K o n s k r i p t i o n  u n d z u r  M u s t e r u n g  e r g e h e n  
ke i ne  b e s o n d e r e r  V o r l a d u n g e n.
Die Fahrkosten für die Rene zur Konskription und Musterung hat jeder 
Musterrmgspflichtrge aus Eigenem zu tragen. Mittellose erhalten diese 
Fahrt nrslageir zur Konskription und Musterung, wie auch die Kosten 
der Photographien in der Höbe des ortsüblichen Preises nach ersolgter 
Musterung vergütet, w e n n  sie ei n von ih r e r  A u f e n t h a  l t s  - 
b e h ö r d e  b e s t ä t i g t e s  M i t t e l l o s i g k e i t s z e u g n i s
v o r w e i s e n.

6. Die tür den Laudsturmdienst mit der Waffe geeignet" Befundenen ge> 
niesten z u r  E i n r ü c k u n g  aufgrund ihres Larrdstnr mlegrmationsblatttes 
freie Fahrt auf kürzesten! Wege von, Aufenthaltsort zum zukt änd i gen  
k. k. Landwehrergängnngnng?-BezirkSkonmrando , wo sie a m 1 0. 
A p r i l  1 9 1 7  e i n z u t r e f s e n  h a b e n.

7. Die als ..nicht geeignet" Ausgemusterten gehören auch weiterhin dem 
zurzeit nicht eingezogenen Landsturm an und können jederzeit einberufen 
werden.

8. D a s  N i c h t e r s c h e i n e n  z u r  M u s t e r u n g  u n t e r l i e g t  der
st r engen B e s t r a f u n g  nach dem Gesetz v o m  28.  J u n i
18 9 0  R . - G . - B l .  137 bez w.  d em Gesetz A r t .  2, a u s
dem J a h r e  1 9 1 5  ü b e r  d i e  B e s t r a f u n g  d er  N i cht bef ol -  

g u n g  e i n e s  M i l i t L r e i n b e r u f u n g s b e f e h l s  u n d  d e r
V e r l e i t u n g  h i e r z u .
D a n z i g  den 16. Februar 1917.

Der k. u. k. öfterr.-ilNMr. Konsul.
gez S « 1 1 k  o  r?rL.

S te u e r e r M r u n g s b u c h .
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. für. ei. rer. pol. Kurt Leselike, EerichLsassessor bei den Ältesten der 
Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgab- 328 zu 1.80 Mk.
Zu beziehen durch

C. Dombrorvski'sche Dnchdrnckerer m Thorn,
Katharmenstraße 4.

Zii der um 18. u. ,4 . M ö rz  1S17 
il-immd-nde» Ziehung Ser 3. Alane 
235. Lotterie und

Hsüiiniiiisüiittsslk

I n  unserem 
ist eine

Hause, Klosterstrahe

zu 120 60 30 15 Mark
in yaoen.

könrgl. prerr ischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Parterre-Wohnung, 
von 3 Zimmern,

Küche mit Zubehör vom !. April zu ver- 
mi ten. Näheres der 

H iedr. Rrr. 1». N
Schlonstraße 7

Zrm m er nebn Kabinett, rmt 
Gasoeleuchrung. Burschengel. von 

sof. zu verm Tnännachernr. 26. ptr.
sLleg. möbl W ohnzim ., rep. M ngaug. 
^  vom ,. 3. z. verm Merechtejtr. 53, t

Schülerinnen
finden von O ern ab gewissenhafte 
Pension in gutem Hanse 

Antragen erbitte unter .1 . 2 3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

HsHitiiims-tiliiiik

t - S  W M W l l I i W
für gewerbliche Zwecke in der Jnnenuadt 
von sofort gejuckt.

Angebote unter IL . 8 6 7  an die Ge. 
schä'tssteHe der „Presse

^EenN ettgarn  z-z-Uminkl-WHmg
V W M "* »ßtSH von, r. geiuchr. Innenstadt.

Angebote unter k .  3 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

f ü r  B ü r o s ,
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzwirne

stets vorrätig bei

Q r» o s s v r» ,
Schlesische Leinenhandlung, 

Etirabethsiratze 18.

Suche für 2 Pferde 
Keschaflignng.

^ .S p s n is l ,  Lindenstratze 1.

evtl. auch ohne Kücke. vom l. 4. gesucht 
Angebote unter iib. 3 5 4  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Mronkb. Borst, zum 15. 3. od. l. A p r i l  
^  sonnige.mSi'i.Wolmg.ges m.ZBett 

Zu erfragen in der Ge'ch der „Presje".

Ms» M>. zi«mr
mit K chgelegenheit «elncki 

Ainisbote »nl«r V . S7S an dir Se- 
Ichäst»ft«ae der »Prell«".

i LSm m chen.i
Gerechtestr. 3 Gerechteste 3. ^

Hnitk iinö fö ld k itilk?szk:
das berühmte Gesanas Kontrast ^

: Kubtoni-lliistt. r
Außerdem:

—  r̂l. Kose, —
Lledetsängerin,

—  ^sl. L s r e v r ,  —
die sescke Wienerin,

Frl. Violotta,
die liedreizendeDortraaskünitlerin,

ßrl. Lrügsr,
das Blondinchen zur Laute,

H m  L s o o k o ,
der sächsische Humolift,

-  Herr L s r v v r a ,  -
der rnusikaiiscke Clown, 
und noch einige Tage

Original 8rr»L
mit reinem nnifikalrichen

Wnudeipfcr-
O  M  r i

vom Zirkus Busch. Berlin.
Ekn jeder muß dieses wirklich 
gute Glvßkadt.Programm gesehen 

haben
Anfang pünktlich 6 Uhr. 

Eintritt 29 Psg.

M g e s . M i r l l e h M s  M c h e « .
plötz ich i» Not geraten, wüttschi S S .-  
Mark zu leihen.

Ang-> ore unter V .  3 6 9  an die Ge- 
chästsstelle der „Presse".

> M  LUV. «k lM l
F a h re s fe m

Donnerstag den 22. Februar, abends 8 Uhr, im neuen Saale 
des Diktoriapartes.

Begrüßungsansprache des Schriftführers.
Festvortrag des Herrn Pfarrer ^smavu-Broinberg:

„Luthers Vermächtnis 
an das Molk des Weltkrieges".

Liedervorträge des Herrn Opernsänger kranket.
Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. -

Der Dorstand.
Oberlehrer Red. Vorsitzender. Pfarrer 4rnät, Schriftführer. 

Kaufmann voiir», Schatzmeister. Pfarrer Oreser.
Frau Festungsbauhauptmann Ileinriek. Seminardrrektor ^obn. 

Rektor krause. Generalagent krekelilt. Bibliothekar. Zimmermeister l,nn§e. 
Kaufmann Nenriel. Rechnungsrat lllittn^  Oberbahnhofsvorsteher. 

Fabrikbesitzer Knnpke. Amtsgerichtsrat von Valtier. 
Superintendent t^anbke.

Deutsche Deden in der Kriegszrit.

Nächster Vortrug
am

M m i W  d k «  R .  W m r  l S l l  Id k i id r  W ,
im große» Saale des „Artushof".

G a r n i s o n p s a r r e e  S r o m d o s r »
über

„ D a r  L e a t s c h e  B a l l  ! n  d e r  S c h u le  d e r  

W e l t k r i e g e s " .
r-----.-— Jedermann ist eingeladen. —

Eintritt 5rei, abgesehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. 
Karten für diese find im Vorverkauf bei N'ulivi- l-umdeek. 
Buchhandlung, Elisabethstr. 20, 4n8<«8 IVuliis. Buchhandlung, 
Vreitestr. 34, für Mk. 0,65, an der Abendkasse für Mk. 0,75 
zu haben.

Ein Aeberschutz ist für die AriegswohlfahrLspflege bestimmt.
NrnU r> ri;t,'ie t,. « « i in i«  1t .
Kommerziemat und Pfarrer von S t Iohannts. 

H rndelskammerpräsident.
ll-n . Geheimrat Kb>».

Oberbürgermeister. Gymnasiatdirektor.

RLe vß»in«.
Generallentnarit und 

steiloertr. Gouverneur.
Frhr. v .

Generaliuajor und 
AommonSanr.

Dr*. SL lvGNLLNir, Kokrlmmvipsf« n n ljx .
Landrat. Landgerichtspläsident. Geheimer Iusti>rat und

Stadtverordne envorsteher.

M-  ̂U 0 ,̂1
^  v ^

Die Uebung der Sonnabend- 
Abteilung am 24. Februar wird 
auf Sonntag verlegt..

S M W .  U .  F k b r m r  I S N :

"  S k l l W
m it Abkochen im Gelände fj 
beide Abteilungen zusammen.

Antreten vormittags 10 Uhr an 
der Bekleidungskammer.

Mitbringen: Eßlöffel, Messer
und Gabel. Alles übrige wird 
geliefert IV k s U Ü O r n .  
_________Hauptmann d. L. a. D.

M W M W W k .  ß j «  M z  I ß s t z U g M

»k» rr. M m
l « " '  /

Der Vorstaud.

Ziegelei - Park.
Zede« I g M k r Z t W :  

G r o ß e s

W k k - M k l ! ,
Anfang 3-/, Ahr. Eintritt frei.

—  !!
I o m ik i r lo g .  « M l l t i p :

Mufiklausen.
Eintritt für Erwachsene 30 Pfg., 

.  » Schüler 20 „
Dauer- r»nd Scküier arten haben mit 10 

Pfg. Aus chlag Giitlgkrit.

Wlntrrrpstt- verein, e. v.

Kehrer,
kath., sucht Bekanntschaft einer sunaen 
Da'ne zwecks ip. Herrat. Eruftoemeinte 
Zuschriflen mit B> d unter I». 3 6 5  an 
die Erich. »Piege". Diskr. Ehrensache.

!!-il
E "  Gerechtestroße 3.

Van Frsitaq  ab:

DogdanSUmoff
aus Bul arisns großer Zeit mit 

Zar F e r d i n a n d  
und

Diebe «nd Liebe,
Lustspiel mit Ha „ ni W e i ß  e.
: Siehe In serat m orgen!

Kriegsmsche:
Besuch Koner K ill«  I bei Kaiser 
W  lhelm I«. im «roßen Haupt- 

q mrtiar. S

K M T W e r
Mittwoch, 21. Februar, 7'/« Uhrr

Zu ermä'iaten Vreisen!

Der fstieie Lauer.
Donnerstag, 22. Februar, 7'/, Uhr« 

Außer Aoonnement! 
Ebr.nadend Cmt GühNL.
Lönigriiincler.

Freitag den 23. Februar, 7V2
vie verlorene TociNer.

Sonnabend, 24. Februar, 7'/« Uhrr
Zu er näßiglen Preisen l

«Mein, celi.

mit rveißer Sicherbeilsnadel auf deM 
Weoe von Kaserne Rudak bis KatharineN^ 
i.ratze vertoren. . ^

Abzugeben in der Geschäftsstelle der 
^Presse". __ _

z w e i  T h e a t e r b l o c k s ,
2. und 3. Parkett verloren.

Der Finder wird geveien. dieselbe  ̂
in der Geschäftsstelle der „Presse" gegen 
Belohnung obzunet en. ______

HAUlMloliiiling.
Dom Feidgia- en fck wnrze. lederttt 

<8. idbrrestasche verloren. In halt ca- 
12 Mark und 3 Ringe. .

Abzugeben bei O .
Uhrmacher, Gereck'estr 30. pari.

Äunder Sknuksmoss
am D enstag verloren.

Gegen Belohnung in der Geschah 
stelle ser „Presse- abzu eben.______

S e f t ü r s  vs s te  eis H M e t E -
Avzuholeu bei

Lindenstr. 39 6 - 8  Uhr abends.

Terrier zugelaufen.
Z u erfragen_______ Daderslraße

I i e  s m lliS le  G m in n ü s le
der W oßifaijLtS-Lotterie zu ZweM<  
der deutjchen Schutzgebiete in e» E  
troffen und liegt zur E nsicht aus.

v O rr r tr r 'o ^ v s lL t ,  
königl Lotterie-Einnedmer. Karhakine 

straße 1 Ecke Wilkelmsvlatz

Ina r̂chrr iialrnürr.
»

!S>7
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Die prelle.
(Zweiter Statt.)

Preußischer lau  »tag.
i i bg e o r v n e i e a t z a a » .
Sitzung vom 20. Februar.

Am Ministertisch: Sydow.
e ° 8 s s i .Ä ^  A " ?  v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z  ewßsnete die Schung um 11,17 Uhr.

Die
Beratung des Staatshaushaltsplans

Haushalt der Handels- und

(Fortschr. Dpi.) berichtete über 
k>in» der Kommission. Diese hat

^  Entschließungen gefaßt, in denen 
M : ^ E ^ d e r u n > g  aufgefordert wird 1.) die 
EvHamtelL der Krioasbilfstanen aueb au>f lelMän-der KriogshUfslasien auch aus selbstän- 

des gewerblichen Mittelstandes 
welche durch die Einziehung zum 

N  oder zum Kriogchilfsdienst in wirtschaftliche 
^ E ^ g e  geraten sind; 2.) bei der Überleitung in 

orredenswirtschasL dafür Sorge zu tragen, daß 
und KleinbetriMe mit den erfor- 

Rohstoffen versorgt werden; 3.) in der 
E ^ a n g s z e it  den Handwerkern und Kleinge- 

erdeLrerbenden öffentliche Arbeiten zu übertra- 
 ̂ ) Zu demselben Zweck auch für die Liefe- 

-i^?^^^?^n)chaften der HandroerksverbLnde ge- 
Ergnete Arbeiten bereitzustellen.

^  o n r a d t - Breslau (kons.): Die Regie- 
»rng mo^e ihr Augenmerk darauf richten, daß un- 

und Innenhandel wieder die Geltung 
Ä ' er vor dem Kriege gehabt hat. Wir 

NM> Überzeugt, daß durch den verschärften U-Voot- 
reg Seeherrschaft endgiltig ein Ende

^ » t e t  werden wird. Die Auslandspresse, die 
Nachrichten verbreitet, die geeignet find. 

lnn! . ukschen Ansehen im Ausland zu schaden. 
^Z u k u n ft durch unsere Gesandtschaften und 

oi^ulate doch in anderer Weise gespeist werden. 
d-E elektrische Stromerzeugung betrifft, so darf 

bie Großindustrie zum Schaden der klei- 
^^^erverbetre^ibenden ein Monopol geschaffen

^  Dr. B e n m e r  (n tl) :  Wir werden nicht 
denken, alle eroberten Gebiete wieder zurück- 

ü geben, vor allem nicht das Erzgebiet von Driey. 
Siedelungsgebiete im Osten. Nach dem 
werden wir von der Konkurrenz Belgiens, 

und Englands wenig zu fürchten 
Uoen. Dagegen werden wir mit einem starken 
Abtwewerb von Seiten Japans und der Vereinig­
en« TAaten zu rechnen haben. Was nun die Pa- 

Wirtschaftskonferenz betrifft, so droht uns 
Gp? in handelspoliffscher Beziehung keine
c-7^hr. denn der russische Generalkonsul hat in 
M o n  ausdriicklich erklärt, daß Rußland auf die 
D >^vr aus Deutschland nicht verzichten will.

die Regierung, wenn der ruflisch-beutsche 
^adelsDe^trag devoten wird. die deutschen Jnter- 
«en gebührend wahrnehmen. Wenn unser An- 

knn ^  Ausland wieder mehr Geltung haben 
As«, ^^d wenn wir handelspolitische Erfolge er- 

wollen, so müssen wir wieder zu der Me- 
. Bisrnarcks zurückkehren, der gesagt hat: Unser 

Ziehen wird gehoben durch den staatlichen Eaois- 
^us^nicht durch Romantik. Beifall bei den Ntl.) 
y Elk«. C o h a u s  lZ tr.): Bei der Überleitung

zum Friedenszustand muß dafür ge- 
!» E ^b rd en , daß Industrie- und Handwerk wieder 
IN.» können. Im  Reichskommissariat für die 
t*»!I^??2Wirtsch6ft müsien auch Handwerker ver- 
. ten fern. Hoffentlich gelingt es den U-Booten, 
"kUKrre-g bald zu beendigen.

Abg. R o s e n o w  (FortSschr. Vpt.): Bei Wu­
cherverdacht sollten die Handwerkskammern prüfen, 
ob wirklich wucherische Preise vorliegen, ehe ge­
richtlich eingeschritten wird. Der seblständige Kauf­
mann hat nichts gemein mit den Parasiten» die 
den reellen Kaufmannsstand in Mißkredit gebracht 
haben. Seit der Kaufmann ausgeschaltet ist, stif­
tet der Kettenhandel ungeheuren Schaden. Die 
Lebensmittelversorgung sollte möglichst schnell wie­
der dem Handel verlassen werden. FÄt unter 
den Augen der Regierung wurden große Schiebun­
gen mit Getreide und Rüben verübt. Unser Aus­
landsdienst war vielfach so mangelhaft, daß wir 
manchmal bester gar keinen gehabt hätten.

Handelsminister Dr. S y d o w :  Wir stehen vor 
der Frage, wie wir unserem Erwerbsleben nach 
dem Kriege wieder aufhelfen können, das durch 
zum großen Teil völkerrechtswidrige Maßnahmen 
Englands geschädigt worden ist. Es wird für die 
Regierung die. Hauptaufgabe bleiben, daß wir uns 
im Frieden dem Ausland gegenüber die volle 
GleichberechtigUNg erkämpfen, und zwar die Meist­
begünstigung in dem Sinne, daß der Deutsche im 
Ausland dasselbe Recht und wirtschaftliche Betäti- 
gung hat, welches der Angehörige eines fremden 
Staates dort genießt. Für die Übergangszeit ist 
die Beschaffung von Rohstoffen das Wichtigste. Um 
für eine gute ttbergangswirt chaft zu sorgen, dazu 
ist der Kommissar der Übergangswirtschaft mit 
seinen Ratgebern bestellt worden. Seine beste 
Aufgabe wird es allerdings sein, seine Tätigkeit 
wieder einzustellen (Sehr gut!), sobald normale 
Zustände wieder eingetreten sind und dem Handel 
und Gewerbe wieder Bewegungsfreiheit gegeben 
werden kann. Der vielgeruhmte Optimismus ist 
gut, er muß aber damit verbunden sein, daß man 
auch für alle Fälle vorsieht.

Ministerialdirektor M e y e r e n :  Nach dem
Kriege wird es unsere Hauptaufgabe sein, lei­
stungsfähige, über die ganze Monarchie verzweigte 
Arbeitsnachweise einzurichten.

Abg. H uö  (Soz.): Wir müssen vor allem be­
strebt sein, uns den inneren Markt zu sichern. Die 
Annektionsabsichten des Abg. Beumer lehnen wir 
ab. Für die Verteidigung des Vaterlandes wollen 
wir alles Menschenmögliche tun, darüber hinaus 
nichts. Die ungeheure Masse des deutschen Volkes 
wünscht den Frieden herbei. I n  wirtschaftlichen 
Fragen achtet der Minister mehr auf das Urteil 
der Arbeitgeber als der Arbeiter.

Handelsminister Dr. S y d o w :  Wo Interessen 
der Arbeiter in Frage kommen, werden die Arvei- 
tervertreter. für oie ich ebenso zugänglich bin, wie 
für die Arbeitgeber, auch gehört.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf M itt­
woch 12 Uhr vertagt. Außerdem E tat der direkten 
Steuern.

Schluß 4Vr Uhr.

politische Tagesschau.
Zur Eröffnung des Reichstags.

I n  Neichstagskreisen sieht man der erstell 
Sitzung am Donnerstag mit großer Spannung 
entgegen, da man annimmt, daß der Reichskanzler 
bereits an diesem Tage über die augenblickliche 
Lage sprechen wird. Wie der „Lokalanz." hört, 
steht noch keineswegs fest, daß dies bereits am 
Donnerstag geschehen wird. Es ist vielmehr an­
gesichts der noch ungeklärten Lage sehr möglich, 
daß der leitende Staatsm ann erst im Laufe der

Aschermittwoch.
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„die krumme Mittewoche", weil in jedem 
Hause, wo an diesem Mittwoch gesponnen wird, 
die Gänse und die Küchlein „krumm" werden. 
Nur im Lande Oldenburg sagt man dem ver­
hängnisvollen Tage auch Gutes nach: Kohl­
samen, der am Aschermittwoch gesät wird, er­
friert nicht.

An vielen Orten unseres Vaterlandes hielt 
man früher am Aschermittwoch unter allerhand 
halb feierlichen, halb fröhlichen Zeremonien 
Umzüge, gegen deren Ausartung die weltlichen 
und geistlichen Behörden ihre Stimmen ver­
nehmen lasten mußten. Denn Aschermittwoch 
gehört der Buße und der Reue.

Seit Papst Gregor der Große um 60V nach 
Christi Geburt den Beginn des vierzigtägigen 
Fastens auf den Aschermittwoch festsetzte, hat 
die Menschheit geglaubt, sich für die lange Vuß 
zeit vorher schadlos halten zu müsien durch 
Lustbarkeiten aller Art. Die Fastnachtsge­
bräuche der ältesten Zeit, von denen sich viele 
bis auf den heutigen'Tag erhalten haben, 
hängen einesteils zusammen mit den Luper- 
calien und Bachanalien der Völker im Süden 
Europas, andernteils mit den Julfesten der 
Nordländer. Selbst die Vermummungen, unter 
deren Schutz man Bekannten und Freunden 
allerlei Streiche spielen kann, haben ihren Ur­
sprung in den heidnischen Festen des Alter­
tums.

B is zum Ende des 16. Jahrhunderts 
herrschte bei den Karnevalsseiern fast aller 
europäischen Völker eine wilde Ausgelasienheil 
vor. M it der Renaissance jedoch begann die 
Zeit der harmlosen öffentlichen Maskeraden. 
Am glanzvollsten ging die Karnevalsfeier da­
mals wohl in den großen italienischen Städten 
vor sich. Berühmt war der Karneval von 
Venedig durch feine prunkvollen Auszüge, an 
denen sich auch die vornehmsten Bürger, ja so-

nächsten Woche im Reichstag das Wort nehmen 
wird. Dagegen steht es fest, daß der Staatssekre­
tär im Reichsschatzamt Graf von Reedern in der 
Sitzung am Freitag den Reichshaushaltsplan nebst 
den neuen Steuergesetzentwllrfen mit einer länge­
ren Einleitungsrede einbringen wird.

Inkrafttreten des Wohnungsgesetzes.
Das neue preußische Wohnungsgssetz, das im 

Abgeordnetenausschuß keine wesentliche Verände­
rung erfahren hat, wird, wie die „N. E. C." aus 
parlamentarischen Kreisen vernimmt, bereits am 
1. Juki knkraft treten.

Die bayerisch« Kammer über den ll-Doot-Krieg.
I n  der bayerischen Kammer der Abgeordneten 

gaben bei der Besprechung der militärisch-politi­
schen Lage die Parteiführer Erklärungen dahin ab, 
daß sie den Beschluß der obersten Heeresleitung und 
Reichsregierung, den Krieg durch den unbeschränk­
ten ll-Bootkriog gegen unseren Hauptgegner Eng­
land zu einem raschen Ende zu bringen, begrüßen, 
und daß die Verantwortung für weiteres Blutver­
gießen auf unsere Feinde falle, nachdem sie das 
deutsche Friedensangebot abgelehnt hätten. Der 
sozialdemokratische Redner «Märte außerdem, es 
möge trotz des Mißerfolges des Reichskanzlers mit 
seinem Friedensangebot keine Gelegenheit ver­
säumt werden, einen baldigen, die Unabhängig­
keit und Unversehrtheit des Reiches verbürgenden 
Frieden zu erreichen. Dieser Redner forderte die 
Regierung noch auf, den durch den Krieg hervor­
gerufenen Notstand zu mildern und scharfe Maß­
nahmen gegen den Wucher zu ergreifen.

Eine Reichsstell« für Kohlenverteilung.
Wie Berliner Blätter mitteilen, ist die Errich­

tung einer neuen Reichsstelle zur Verteilung der 
Kohlen beschlossen worden. Au diesem Zweck ist 
in Berlin das Haus Vudapesterstraße 8 am Tier­
garten gemietet und eingerichtet worden.

Beschränkung der englischen Einfuhr «ach Italien .
Infolge der von England angekündigten Be­

schränkung der Einfuhr ist die italienische Presse 
beunruhigt. „Carriere della Sera" hofft, Lloyd 
George werde in seiner für nächsten Donnerstag 
angesetzten Erklärung über diesen Gegenstand 
gleichzeitig bekanntgeben, daß die Interessen der 
Verbündeten nicht geschädigt werden sollen. Der 
Kriegsminister hat die Überlassung von Kriegsge­
fangenen und 16V 080 Soldaten der Territorial­
armee, die für den Frontdienst unfähig sind, an 
die Landwirte angeordnet.

Inkrafttreten des französischen Nachmusterungs­
gesetzes.

Der Lyoner „Nouvelliste" meldet aus P aris : 
Das Nachmusterungsgesetz wird veröffentlicht und 
tritt demnach heute inkraft. Die Nachmusterungen 
sollen nächsten Monat beginnen.

gar, wie bei dem Friedensfest im Jahre 1496, 
die frommen Brüderschaften beteiligten. Präch­
tige Wagen mit Gruppen aus Bibel und Ge- 
schichte bildeten den Kern des Maskenzuges. 
Ähnlich feierte man den Karneval in Florenz. 
Hier gab es Vorführungen von allerlei Alle­
gorien, und von den Gesängen, an denen sich 
während des Karnevals die Florentiner zur­
zeit der Medici ergötzten, sind uns manche er­
halten geblieben. Am großartigsten war aber 
die Feier des Karnevals in Rom. Dort fanden 
Wettrennen aller Art statt. Auf der Piazza 
Navona gab es Scheingefechte von Reitern und 
Bürgern zu sehen, und die Maskenfreiheit war 
fast unbeschränkt. Selbst die Geistlichkeit ließ 
sich von der überschäumenden Stimmung fort­
reißen. So sandten im Jahre 1491 die Kardi­
näle einander Wagen voll prächtig kostümierter 
Masken zu, die mit Sängern besetzt waren, 
deren Versvorträge mit der hohen Würde der 
Zuhörer schlecht im Einklang standen.

Ähnlich wie in Italien , gab sich auch im 
mittelalterlichen Frankreich das Volk einer 
ungebändigten Lebenslust hin. Die Pracht­
liebe der Großen äußerte sich in einem uner­
hörten Luxus. Den Freuden des Karnevals 
ergaben sich die Reichen, der Adel, der Hof, 
ja selbst die königliche Familie. Scharen von 
Masken, einzeln oder in Gruppen, durchzogen 
während des ganzen Winters bis zur Oster- 
zeit die Straßen, drangen in die Häuser ein 
und belästigten die Bürger. Unter dem Schutz 
der Maske wurden Racheakte und Verbrechen 
aller Art verübt, bis endlich im 18. Jahrhun­
dert die Polizei alle Masken mit schweren 
Strafen bedrohte, die ohne Einladung ein 
fremdes Haus betreten würden.

I n  einzelnen französischen Provinzstädten 
herrschten besondere Lokalgebräuche. So ver­
sammelten sich in Montpellier am Karnevals- 
Dienstag die jungen Bürger am Platz Notre-

Die Wirtschaftsnöte in Frankreich.
Die wirtschaftliche Sorge bildet den Hauptge- 

fplächsstoff der französischen Presse. Die drakoni­
schen Maßnahmen der Regierung geben den meisten 
Blättern Anlaß zu scharfen Ausfällen, andererseits 
warnt der größte Teil der Presse davor, die Nah­
rungsschwierigkeiten Deutschlands zu überschätzen, 
dessen Zusammenbruch infolge Hungersnot die 
große Boulevardpresse bereits vor zwei Jahren, 
wie „L'Heure" spöttisch erinnert, laut verkünde; 
habe. — Wegen Kohlenmangels mußten, wie 
„M attn" meldet, in Montbsliard die Schulen ge­
schloffen werden.

Im  englischen Unterhause
fragte der Nationalist Lynch, ob auf der internatio­
nalen Konferenz, welche die Friedensbedrnguugen 
festsetzen würde, entsprechend beglaubigte Vertreter 
Irlan d s eine unabhängige Erklärung über das 
Recht Irlands auf Selbstverwaltung würden ab­
legen können. Valfour verneinte dies. Aus eine 
weitere Frage Lynchs, ob die Autonomie auf der 
Reichskonferenz zur Drache gebracht würde, ant­
wortete Donar Law, hierüber könne nur das 
Reichsparlament entscheiden. Man werde aber den 
Auffassungen der irischen Vertreter Rechnung tra­
gen. Eine Anfrage, ob gewisse Schiffe, die als ver. 
koren gemeldet worden seien, durch U-Boote ver­
senkt worden seien, beantwortete der Parlaments­
sekretär der Admiralität Mc Namara dahin, daß 
es nicht die Politik der Regierung sei, mitzuteilen, 
ob Schiffe in den Grund gebohrt worden seien 
Dies würde für den Feind von Wert sein. Der 
Verlust würde nur den Reedern und Lloyds mitge­
teilt.

Die Beschränkung der englischen Einfuhr.
Nach Meldung aus London wird der Erste M i­

nister Lloyd George am 22. Februar im Unterhaus« 
eine Erklärung Wer die Einschränkung der Einfuhr 
abgeben.

Mangel an Rekruten und Arbeitskräften 
in England.

Die „Times" schreibt, daß es vielleicht nötig 
sein wird, das militärische Alter bis auf 5V Jahr« 
zu erhöhen» wenn die Aufhebung der Befreiung 
der Männer unter 30 Jahren kein genügendes Er­
gebnis haben sollte. — „Daily Expreß" erfährt 
daß beabsichtigt ist, die Männer in der britischen 
Armse in England und Frankreich, die jetzt bei der 
Verwaltung oder als Köche, Aufseher und Kraft- 
wagenführer beschäftigt sind, durch Frauen zu er­
setzen, um viele Männer für die Front frei zu be­
kommen. — Zu den in den NorthclifMSttern 
vorgeschlagenen Maßregel, das militärische Dienst­
alter auf 5V Jahre zu erhöhen, schreibt «Daily 
News", es würden nicht so sehr mehr Männer in 
den Schützengraben als auf dem Lande, in den 
Schiffswerften und in den Maschinenfabriken ge-

Dame. Jeder trug einen Sack mit Apfelsinen 
um den Hals und einen Korb am Arm, dessen 
er sich in dem nun folgenden gegenseitigen 
Bombardement mit den goldenen Früchten als 
Schild bediente. Zwei Zeiten der Blüte erlebte 
der Karneval noch später in Frankreich: die 
erste, als der Regent Philipp von Orleans 
1715 die Opernbälle einführte, und die zweite 
unter Ludwig Philipp, wo die alte französische 
Heiterkeit sich auf diesen Bällen noch einmal 
in ihrem ganzen Reiz und Glanz zeigte.

Für Deutschland galt als besonders hervor­
stechender Zug der Karnevalsfeier in früheren 
Jahrhunderten die Aufführung der sogenann­
ten Fastnachts-Spiele, deren erste Spuren bis 
an den Anfang des 15. Jahrhunderts zurück­
reichen. Eine Unzahl solcher Fastnachtsspiele 
hat der wackere Hans Sachs verfaßt. Don dem 
Glanz und Prunk, der überschäumenden Lust) 
der ausgelassenen Freude, die einst die Be­
gleiter des närrischen Prinzen waren, ist heut­
zutage fast nirgends mehr viel zu finden. 
Sonst, in den Zeiten des Friedens, ist München 
wohl die faschingfroheste Stadt, und außer ihr 
bemühen sich die großen rheinischen Städte, 
insbesondere das „heilige" Köln, die alten 
Traditionen aufrechtzuerhalten. Dort finden 
auch noch prächtige Aufzüge statt, wie sie einst 
Venedig und Florenz gesehen haben. Eine 
fröhliche Note in das Karnevalstreiben Kölns 
bringen die Bonner Studenten, die gern die 
Straßen der Nachbarstadt durchschwärmen und 
sich das Recht nehmen, jedes hübsche Mädchen 
zu küssen, überhaupt wird der Karneval in 
den katholischen Gegenden mit größerer Lust 
begangen, als im protestantischen Norden.

Möge die Zeit nicht allzu fern sein. die uns 
im beglückenden Sonnenlichte des Friedens 
das Recht auf Lebensfreude zurückgibt, k.



braucht. Könne man nicht genug Arbeits­
kräfte auftreiben, dann werde die Politik Hinden- 
burgs gesiegt haben.

Rücktritt des portugiesischen Kabinetts.
Der Korrespondent des „Jmpa'rcial" in Vigo 

telegraphiert: Die portugiesische Regierung ist zu­
rückgetreten. Der Präsident hat den Rücktritt an­
genommen.

Der Bräutigam der Zarentochter.
Der rumänische Kronprinz Karl reist von Pe­

tersburg wieder an die rumänische Front, gut­
unterrichtete Persönlichkeiten erklären, daß die 
Verlobung Karls mit der ältesten Tochter des 
Zaren vollendete Tatsache sei, daß jedoch mit Rück- 
fich auf die gegenwärtigen Ereignisse die Veröffent­
lichung hinausgeschoben werde.

Mißerfolg der russischen Kriegsanleihe.
Wer Stockholm wird gemeldet: Die viermo- 

natige Zeichnungsfrist für die russische Kriogsan- 
leihe von 3 Milliarden hat jetzt mit einem Miß­
erfolge abgeschlossen; nach dem „Djen" blieben 
größere Teile ungedeckt, außerdem hat das Bank­
syndikat erhebliche Schwierigkeiten, die übernom­
menen Anteile in die Öffentlichkeit abzusetzen.

Zur Lage in Griechenland.
Der Athener Korrespondent der „Times" be­

richtet, daß die Gesandten der Schutzmächte Eng­
land, Frankreich und Rußland an Griechenland 
eine Note gerichtet haben, in der sie die griechische 
Regierung auf die feindselige Haltung eines 
großen Teiles der griechischen Presse aufmerksam 
machen und auf die Hartnäckigkeit, mit der gewisse 
Blatter behaupten, daß die Regierung allen For­
derungen der Alliierten genügt habe und daß die 
Fortsetzung der Blockade deshalb unbillig sei. I n  
der Note wird daran erinnert, daß die Blockade 
dem Ultimatum zufolge nur dann aufgehoben 
werden könne, wenn die militärischen Vevater der 
Alliierten fänden, daß der Abtransport von Trup­
pen und Kriegsmaterial nach dem PoloponneS 
entsprechende Garantien für die Sicherheit des 
Landes geschaffen habe. Die militärischen Berater 
seien der Ansicht, daß dies noch nicht der Fall sei 
und daß die Blockade deshalb fortgesetzt werden 
müsse. Trotzdem habe man Maßregeln getroffen, 
um die Versorgung Griechenlands mit Lebensmit­
teln zu erleichtern. — Der Mailänder „Secolo" 
meldet aus Athen, die auf dem Peloponnes be­
findlichen Offiziere und Soldaten erhielten keinen 
Urlaub mehr. Vier griechischen Dampfern sei er­
laubt worden, nach Amerika zu fahren und Ge­
treide und Kohle nach Griechenland zu bringen.

Die chinesische Regierung hat ein Mißtrauensvotum 
erhalten.

Das chinesische Parlament erteilte der Regie­
rung ein Mißtrauensvotum, weil sie eine Protest­
note gegen Deutschland abgegeben hat, ohne vor­
her das Parlament zu fragen.

Das amerikanische Repräsentantenhasu 
hat den Gesetzentwurf betreffend den Ankauf von 
Dänisch-Westindien für 25 Millionen Dollar durch 
Aufheben der Hände angenommen. Man glaubt, 
daß der Senat die Vorlage in einigen Tagen eben­
falls annehmen wird.

Der amerikanische Oberbefehlshaber an der 
mexikanischen Grenze gestorben.

Aus Sän Antonio (Texas) wird gemeldet: Ge­
neral F u n s t o n ,  der die amerikanischen Truppen 
an der mexikanischen Grenze befehligte, ist plötzlich 
gestorben.

parlamentarischer.
Der Landwirtschaftsminister über Ernährungs­

fragen.
Der Landwirtschaftsetat beschäftigt gegenwärtig 

den Haushaltsausschuß des Abgeordnetenhauses. 
Der Berichterstatter führte aus, daß die Dotierung 
des Landwirtschaftsetats zu niedrig sei. Wenn die 
Intensität in der Bebauung größer geworden wäre, 
dann wären auch mehr Nahrungsmittel vorhanden. 
Unter anderm sei zu wenig für Bebauung, Dün­
gung, Genossenschaften usw. ausgegeben worden. 
Die bestehenden Getreidepreise seien unrichtig und 
eine Reform nötig. Wenn es so weitergehe, werde 
sich die Getreideanbaufläche verringern. Es sei doch 
unmöglich, daß für Roggen 20—21 Mk. und für 
Lupinen 80 Mk. bezahlt werden. Im  Vergleich mit 
andern Preisen seien die Getreidepreise zu niedrig. 
Der Redner fragt an, o thatsächlich die Gerste all­
gemein beschlagnahmt werden solle. Bei der Ver­
teilung der Gerste seien schwere Fehler vorge­
kommen. Man solle die Landwirtschaft nächst der 
Munitionsindustrie bei der Lieferung von Kohle 
bevorzugen. Ein böses Kapitel wären die Kar­
toffeln. Die Mißernte des vorigen Jahres werde 
bei der Ernte in diesem Jahre noch nachwirken. 
Die Rübenpreise seien zu niedrig, deshalb werde 
der nötige Zucker ausbleiben. Die Preise für Heu 
um 4 Mark seien ebenfalls zu niedrig. Zur För­
derung des Gemüsebaues müßten höhere Summen 
bereitgestellt und für die Frühjahrsbestellung Fach­
arbeiter vom Heere beurlaubt werden. Eine ren­
table Schweinezucht sei bei den niedrigen Preisen 
nicht mehr möglich. Die Milchpreise müßten unbe­
dingt erhöht werden. Für die Kartoffeltrocknungs- 
anstalten hätte man höhere Beträge bestimmen 
sollen. Wie denke man sich die ArLeitsfrage nach 
dem Kriege? Die Landarbeiter müßten zuerst ent­
lassen werden. Auch für die Aufforstungen sollte 
man mehr tun.

Ein Zentrumsredner führte aus, daß bei den 
Druschprämien die kleinen Landwirte sehr benach­
teiligt seien. Bedauerlich sei die Enteignung der 
Saatkartoffeln zum Preise von 4 Mk., während die 
Landwirte dann wieder 11 bis 12 Mark dafür aus­
geben müßten. Das werde sich Leim Anbau rächen. 
Die Preisdifferenz zwischen Früh- und Spätkar- 
Loffeln dürfe nicht wieder so groß sein. Er sei gegen 
Herabsetzung der Viehpreise. — Ein freikonserva- 
tiver Redner verlangt schnellste Aufhebung des 
Verbots der Verfütterung von Steckrüben. Ein 
unglaublicher Fehler sei tue zu niedrige Festsetzung 
der Kartoffelpreise gewesen. — Ein Konservativer 
verlangte, daß in Zukunft höhere M ittel für den 
Landwirtschaftsetat aufgewendet werden. Bei der 
jetzigen Neufestsetzung der Rübenpreise entstehe eine 
große nationale Gefahr. Der Zuckerrübenanbau 
werde erheblich zurückgehen. Ebenso werde die 
Herabsetzung der Rindviehpreise zum Verhängnis 
führen. Ein Nationalliberaler wünscht Übernahme 
des niederen landwirtschaftlichen Schulwesens durch 
den Staat. Für die Frühjahrsbestellung müßten 
mehr Kräfte vom Heere beurlaubt werden. Die 
nötigen Saatkartoffeln seien sicherzustellen. Die 
Steckrüben sollten zur Brotstreckung dienen und 
deshalb ihr Anbau gefördert werden. Der Gemüse­
bau bedürfe erheblicher Ausdehnung. Die Milch­
preise seien zu niedrig, die Differenz zwischen 
Schlachtvieh und Milchpreis müßte von einer Stelle 
ausgeglichen werden. Der Rübenpreis müsse min­
destens 2,50 Mk. betragen. Hauptsache sei doch 
immer, daß etwas herbeigeschafft werde, ganz 
gleich, wie hoch der Preis sei. Ein Volksparteiler 
hebt hervor, daß die Frage der Bestellung von 
größter nationaler Bedeutung sei. Seine Partei 
wolle alles zur Förderung der Erzeugung tun. Nach 
dem Kriege müsse die Technik der Erzeugung über­
wiegen. Falsch sei es, allgemein höhere Preise zu 
fordern. Die hohen Viehpreise hätten doch die Er­
nährung des Volkes nur erschwert. Man dürfe die 
Preise nicht an der Kriegskonjunktur messen. Es 
gäbe Millionen, die die Preise nicht mehr zahlen 
können. Der Redner weist besonders auf die schwie­
rigen Ernährungsverhältnisse in Frankfurt a  ̂ M. 
hin. Den Lieferungsverträgen stimmen seine 
Freunde zu; sie müßten aber eingehalten und recht­
lich gesichert werden. Zur Bewältigung der schweren 
Aufgaben der Städte müßten diese bei der Besetzung 
der Kriegswirtschaftsämter besser berücksichtigt 
werden. Die Organisation hinsichtlich der Vutter- 
und Fettverteilung habe völlig versagt. Hier müsse 
eine Besserung erzielt werden. Der Schleichhandel, 
der Butter für 8 Mk. liefere, sei zu unterbinden.

Der LandwirLschaftsminister erklärt, daß die 
Positionen des Etats im Kriege nicht hätten erhöht 
werden können, und wies auf die Bedeutung hin, 
welche die Hebung des niederen landwirtschaftlichen 
Schulwesens für die Förderung der Produktion 
habe. Eine Preisdifferenz der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse sei während des Krieges nicht ange­
bracht. Sie müsse sich je nach den maßgebenden 
Boden- und Vebauungsverhältnissen entwickeln. 
Die Preisbemessung habe vielleicht einen zu häu­
figen Wechsel erfahren. Es müsse daran festgehalten 
werden, daß die Stetigkeit der Preise für die Land­
wirtschaft wichtiger sei als hohe Preise. Die Herab­
setzung der Viehpreise sei mit Rücksicht auf Futter­
mangel sehr naheliegend; man müsse aber auch die 
Kehrseite bedenken. Die Viehzucht würde alsdann 
zurückgehen, dadurch trere Mangel an Fleisch und 
auch an Dünger ein, wodurch sich wieder die Ernten 
verschlechterten, und schließlich würde die Erzeugung 
von Milch und Butter bedeutend zurückgehen. Der 
Minister teilte mit, daß er mit Nachdruck dafür ein­
getreten sei, daß der Landwirtschaft Kohlen zuge­
führt würden. Der Minister erklärte weiter, er 
fürchte — es handle sich dabei allerdings nur um 
Vermutungen —, daß die Kartoffelanbaufläche im 
nächsten Frühjahr eine Einschränkung erfahren 
werde. Er fürchte, daß die leider notwendig ge­
wesenen Eingriffe in die Saatkartoffeln die Land­
wirtschaft vom Anbau abschrecken würden. Der 
Bezug von genügenden Mengen von Saatkartoffeln 
sei schwierig. Es sei aber aunbedingt notwendig, 
daß Saatgut herangeschafst werde, selbst auf Kosten 
des Konsums. Im  übrigen müsse der Kartoffel­
anbau durch Anbau von Steckrüben ergänzt werden. 
Allerdings müsse er anerkennen, daß es über das 
menschliche Können hinausgehe, die Kartoffelver­
sorgung von einer Zentralstelle zu regeln. Die 
Milch- und Butterversorgung sei inzwischen schlech­
ter geworden, als man nach dem Resultat der Pro­
duktion anzunehmen berechtigt war. Von den 
Kriegswirtschastsstellen sei Besserung zu hoffen, 
und man könne vertrauen, daß sie unter richtiger 
Führung und Anspannung aller Kräfte abwägen 
würden, was die einzelnen Landwirte hergeben 
könnten. W er die Anbaufläche der Zuckerrüben 
teilte der Minister folgende Zahlen mit: I n  
Deutschland seien angebaut 1909 bis 1918 rund 
504 000 Hektar, im Jahre 1914 547 060 Hektar, im 
Jahre 1915 364 000 Hektar, im Jahre 1916 404 000 
Hektar, im Jahre 1197 sei etwa zu rechnen auf 
330 535 Hektar. Angesichts dieser Ziffern entstehe 
die Frage, ob nicht der Preis der Zuckerrüben um 
50 Pf. zu erhöhen sei. Er, der Minister, bejahe 
diese Frage und hoffe, daß diese Erhöhung bald ein­
treten werde. Die Kalkstickstofferzeugung sei außer­
ordentlich gefördert worden. Aber der Bau von 
Fabriken sei aus naheliegenden Gründen zurzeit 
unmöglich. Die Landwirtschaft könne auf etwa 
50 Prozent ihres Bedarfs für die Frühjahrs- und 
Herbstbestellung rechnen. Thomasmehl und Phos­
phate seien wenig vorhanden, ohne daß man mit 
Sicherheit sagen könne, worauf dies Manko zurück­
zuführen sei. Was die Beurlaubung und Zurück­

stellung landwirtschaftlicher Arbeiter, Betriebs­
leiter und Facharbeiter anlange, so hoffe er, daß 
den dringenden Bedürfnissen werde genügt werden 
können. Die direkten Warenbezüge zwischen Stadt 
und Land könne er nur empfehlen; sie hätten sich 
z. B.. in Ulm sehr bewährt. Er fürchte, daß der 
Anbau der Ölfrüchte sich nicht vermehren würde; 
die Landwirte scheinen dadurch abgeschreckt zu sein, 
daß die Rückgabe der Ölkuchen auf sich warten lasse 
und teilweise noch nicht erfolgt sei. Er erkenne an, 
daß das Verbot der Verfütterung von Steckrüben 
aufgehoben werden müsse. Er werde deshalb mit 
dem Kriegsamt in Verbindung treten.

Zum Schlüsse machte ein Regierungskommisiar 
Mitteilungen über die Maul- und Klauenseuche, 
die sich jetzt wieder bemerkbar mache.

Eruahrnngssragen.
Massenspeisrmg in Berlin.

I n  den 35 Kleinkinderküchen des Vereins für 
Kindervolksküchen und VolksEinderhorte Berlin 
E. V. wurden im Monat Januar kostenlos oder 
gegen mäßiges Entgelt 457 882 Portionen Suppe 
verausgabt. Zur gleichen Zeit wurden in diesen 
Küchen an die bedürftige Bevölkerung Berlins 
279 348 Liter Knochenbrühe verteilt. I n  den 
38 Mittelstands- und Beamtenküchen des Vereins 
gelangten 1344 022 M ittags- und AbendporLionen 
zur Ausgabe.

Erhöhung der Fleischration.
Die in Groß-Verlin bereits in dieser Woche 

durchgeführte Erhöhung der Fleischration wird 
nun auch in Vreslau, zunächst für die Woche vom 
19. bis 25. Februar erfolgen. Erwachsene erhalten 
350 Gramm statt 250 Gramm, Kinder 175 Gramm 
statt 125 Gramm.

Heringe.
werden fortan nur noch ohne Köpfe verkauft, da 
nach einer Erklärung des Kriegsausschusses für 
Öle und Fette die Köpfe zur Gewinnung von Fett­
stoffen beschlagnahmt sind.

Verteilung von Marmelade.
Bekanntlich ist seit dem Herbst die gesamte Er­

zeugung und der Vertrieb von Marmelade in 
öffentliche Bewirtschaftung übernommen worden. 
Nunmehr steht, dem „V. T." zufolge eine Vertei­
lung der angesammelten Vorräte in größerem Um­
fange nahe bevor. Die Vorarbeiten für eine Ver­
teilung, die wieder in die Hände der Kom-munal- 
verbände gelegt werden soll, sind dem Abschluß 
nahe.

Zuteilung von Rohzucker an die Kommunal- 
verbände.

Wie mitgeteilt wird, soll in den nächsten Ta­
gen Rohzucker dem allgemeinen Verbrauch zuge­
führt werden. Der Preis für das Pfund Rohzucker 
im Kleinhandel wird sich gegenüber der billigsten 
Sorte Raffinadezucker um zwei bis vier Pfennige 
niedriger stellen. Man wird abwarten müssen, ob 
der Versuch, Rohzucker zu allgemeinen Verbrauchs­
zwecken zu verwenden, sich bei der Bevölkerung 
durchsetzen wird. Davon wird es auch abhängen, 
ob den Kommunalverbänden laufend bestimmte 
Mengen von Rohzucker mit Raffinade zusammen 
zugeteilt werden sollen.

Die beste Kartofselsorte „Hindenburg".
Bei der Prüfung der diesjährigen Ergebnisse 

tur deutschen Kl-rtoffelkulturstation hat die Sorte 
„Hindenburg" den Sieg davongetragen. Dies 
wurde dem Feldmarschall durch ein Telegramm 
bekanntgegeben, worauf dieser folgende Drahtant­
wort sandte: „Vielen Dank für die gütige und mich 
hocherfreuende Nachricht von der neugezüchteten 
Kartoffelsorte „Hindenburg". Ich weiß, was wir 
der erfolgreichen Heimarbeit der deutschen Land­
wirtschaft zu verdanken haben."

proviiizralriachrichten.
Schönsee, 19. Februar. (Bienenwirtschaftlicher 

Verein. — Familienabend.) Die gestrige Sitzung 
des bienenwirtschaftlichen Vereins Schönsee und 
Umgegend im hiesigen Schützenhause war von fast 
sämtlichen Mitgliedern besucht. Besondere Ver­
anlassung dazu gab wohl die Bestellung des Zuckers 
zur Einfütterung der Bienen für den kommenden 
Winter. Infolge der diesjährigen ZuckerknappheiL 
hat die Reichszuckerstelle leider nur 6b Kilogramm 
Zucker für jedes Bienenstandvolk bewilligt, von 
denen höchstens 5 Kilogramm unversteuert, also mit 
Sand vergällt, geliefert werden dürfen. Für die 
hiesige Gegend, welche kerne Spättracht hat. ist diese 
Menge unzureichend. Der Vorsitzer machte deshalb 
die Mitglieder darauf aufmerksam, von der Honig­
ernte eine entsprechende Menge Honig zur etwaigen 
Notfütterung zurückzubehalten. Sonst ist aber jeder 
Imker, welcher Vienenfutterzucker bezieht, ver­
pflichtet, den zum Verkauf verbleibenden Honig nach 
näherer Bestimmung der Reichszuckerstelle zu einem 
noch festzusetzenden Preise abzuliefern. Im  letzten 
Vereinsjahre sind 23 Imker in den Verein einge­
treten, sodaß derselbe jetzt 58 Mitglieder zahlt. 
Bedauerlich ist es aber. daß die für den Bezug von 
Vienenfutterzucker geforderten Anträge und Ver­
pflichtungen erst manche Imker zum Anschluß an 
den Verein veranlaßt haben. — Der frühere hiesige 
Pfarrer Krebs aus Forst (Lausitz) veranstaltete 
gelegentlich seines besnchsweisen Aufenthaltes 
gestern Abend im hiesigen SHützenhause einen Fa­
milienabend zum besten der Errichtung von Krieger- 
beimstätten, der sehr zahlreich besucht war. Nach 
Musik- und Gedichtvorträgen junger Damen sprach 
Herr Pfarrer Krebs über das kirchliche und w irt­
schaftliche Leben in einer westlichen Fabrikstadt.

6 Strelno» 20. Februar. (Sammlungsergebnis.) 
D'e Sammlung zur Errichtung von. Soldaten- und 
Marinebeimen hat im Kreise Strelno den Betrag 
von 3852 Mark ergeben.

Posen. 18. Februar. sWegen fortgesetzter Höchst- 
preisübers.hreitung) verurteilte das Posener 
Schöffengericht den Petroleumgroßhändler S  Ro- 
sinski in Posen zu 10 000 Mark Geldstrafe oder 
500 Tagen Gefängnis.

(okalnachrichlen.
Zur Erinnerung 22. Februar. 1916 Erstürmung 

von Haumont. Beginn des deutschen Angriffes 
auf die französischen Stellungen bei Conftnvoye-— 
Azenes. 1915 Bombardierung von Calais durch 
deutsche Flugzeuge. Gefecht der deutschen Schutz- 
truppe bel BuruLu in Kanrerun. 1914 st Lang 
Karserinwitwe von China. 1905 st Hugo Wolf, 
hervorragender Liederkomponist. 1875 * Herzogin 
Sophie von Bayern, Gemahlin des Grasen Hans 
Ven zu Törring. 1849 Beginn des deutsch.ränr- 
schen Krieges. 1814 Siegrskäee Gefecht der Alli­
ierten mit den Franzosen der Nery. 1558 Eröff­
nung der Universität Jena 1512 st Amerigo 
Vespucci, bekannter Kosmograph.

Thorn, 21. Februar 1917.
— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  

Der Baurat Reichenbach bei der königl. Regierung 
in Danzig tritt zum 1. April d. I s .  mit Pension 
in den Ruhestand.

— ( De r  wes t pr .  P r o v i n z i a l a u s s c h u t z )
trat am Sonnabend unter dem stelln. Vorsitz des 
Oberbürgermeisters K üh n a st - Graudenz zu einer 
Sitzung in D a n z i g  zusammen, der auch Ober- 
prasisident von Iagow mit seinen Dezernenten bei­
wohnte. Zum großen Teil wurden Vorlagen für 
den demnächst zusammentretenden Provinzial- 
landtag beraten. An einmaligen Beihilfen wurden 
bewilligt: dem westpr. Arbeitsnachweis-Verband
2000 Mark, dem Diakonissen-Mutterkrankenhaus zu 
Danzig zur Unterhaltung des Krankenhauses und 
zur Deckung der auf dem Sicchenhaus ruhenden 
Dauschuld 9000 Mark, dem Maricn-Krankeichaus 
in Danzig 3000 Mark. Zu Straßen-Neubautrn 
wurden den Kreisen P r  SLargard. Marienwerder, 
Rosenberg. Dt. Krone. Flatow. MarienLurg. Löbau, 
Danziger' Höhe, Konitz. T h o r n .  Schlochau und 
Neustadt zusammen 286 452 Mark endgiltig bewil­
ligt. Ferner wurden bewilligt: dem Landkreise
Stuhm zum Bau eines Kreiskrankenhauses 30 000 
Mark Eulm zum Bau eines Siechen- und Alters­
heims 12 000 Mark. den CLadtgemeinden Derent, 
Schwetz. Mewe zu Pflasterungen zusammen 10 000 
Mark. den Landgemeinden Grabowitz. Rünow, Nel- 
berg, Kauernick 7900 Mark. Der Zinsfuß für Dar­
lehen aus der westpr. Provinzialhauptkasse wurde 
bis auf weiteres um ^  vom Hundert höher fest­
gesetzt, als die erforderlichen Geldmittel jeweilig 
zu beschaffen sind. Gewählt wurden für den Pro- 
vinzialrat als Mitglieder Bürgermeister Hartwich- 
Eulmsee, Freiherr von Rosenberg-Ploßen, als Stell­
vertreter Bürgermeister Giese-Dt. Eylau, R itter­
gutsbesitzer Rnezhirdt-Schakenhof, für den Verwal­
tungsrat der Lebensmittelverstcherungsanstalt West- 
preußen als stellv. Mitglied Landrat Dr. Abicht- 
Marienwerder; für den Bezirksausschuß Danzig 
Rittergutsbesitzer von der Wickerau. Graf von 
Grockow. Gutsbesitzer Msen-Drewshof; als Stell­
vertreter Rittergutsbesitzer Albrecht-Suzemin. Fa­
brikleiter Petschow-Danzig; für Marienwerder 
Ökonomierat Zierold-Klein Kruaszyn, Ritterguts­
besitzer Hennig-Kressau: als Stellvertreter Ritter­
gutsbesitzer Pleve-Littschen, Oberbürgermeister Dr. 
Hasse in T h o r n .

— ( De r  we s t pr .  L a n d e s v e r b a n d  d e r  
A r b e i t g e b e r  i m B a u g e w e r b e )  tagte in 
M a r i e n L u r g  am Sonntag Nachmittag unter 
Leitung des stellv. Vorsitzers VaugewerksmeisterS 
R iech  ert-D anzig . Beschlossen wurde, den bis­
herigen Beitrag von 1,20 Mark für 1000 Mark Lohn 
zu erheben. Der Haushaltsplan wurde auf 6900 
Marck festgestellt gegen 9200 Mark im Vorjahre. 
Behufs Gründung eines Wirtschaftsverbandes 
wurde Vaugewerksmeister Ehm-Danzig in den Vor­
stand, Sekretär Kleß-Danztg zum Geschäftsführer 
gewählt. Der Kassenführer des Verbandes. Herr 
Albrecht-Danzig, wird auch die Kasse des neuen 
WirtschaftsVerbandes führen. Für die Hypotheken- 
schutzbank sollen drei Aktien gezeichnet werden. -7 
An die Hauptversammlung des Verbandes schloß 
sich die T a g u n g  d e s  B e z i r k s v e r b a n d e S  
d e r  wes t pr .  D a u - I n n u n g e n .  Herr Ober­
meister T h u r m  er  begrüßte namens der Marien- 
Lurger Bau-Innung, die über 600 Jahre besteht, 
die Erschienenen. Die Herren Prochnow-DanzlA 
und Thürmer-Marienburg wurden in den Vorstand 
gewählt. I n  den Wahlausschuß wurden gewählt 
für den Bezirk Danzig Herr Prochnow. für Elbing 
Herr Müller, für Graudenz Herr Karies-Rojenberg, 
für T h o r n  Herr Schwarz und Herr Karje- 
Hammerstein. I n  den Rechnungsausschnß wurden 
gewählt die Herren Schill-Danzig, Megmann- 
Elbing. Wilke-DL. Eylau. Krkelhein-Strasburg und 
Karje-Hammerstein. Als Rechnungsführer für 1917 
wurden die Herren Marx. Wegmann und Lau 
wählt. Zum Ehrenmitglied der westpr. Bau- 
Innunaen wurde Geh Regierungs- und Vaurar 
Lewnick ernannt. Außerdem soll noch die Er­
nennung eines zweiten Ehrenmitgliedes demnächst 
erfolgen. Beschlossen wurde auf Antrag der DaA 
Innung Eulm die Errichtung eines Schiedsgerichts 
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen den 
Mitgliedern der verschiedenen Bau-Innungen.

— ( Z u r  G r ü n d u n g  e i n e s  P r o v i n -  
z i a l v e r b a n d e s  wes t p r .  Z i e g e n z u c h t "  
v e r e i n e )  hatte die westpr. Landwirtschaft 
kammer zu Sonntag Nachmittag eine zahlreich.be­
suchte Versammlung nach D a n z i g  einberufen- 
Die jetzige Zeit hat auch der Ziegenhaltung in un­
serer Provinz mehr Geltung verschafft und den 
Wert der Ziegenmilch als Volks- und besonders 
Kindernahrunosmittel erkennen lassen Wer funl 
zig Vereine sind im letzten Jahre gegründet, die M  
die Aufgabe gestellt haben, die Ziegenzucht zu ver 
breiten. Um diese Zuchtbestrebungen einheitlich..^ 
regeln, war von der zuständigen Stelle die Erun 
düng des Verbandes angeregt worden. I n  tlein^ 
ren Orten wird man vorläufig Lei den vereinigten 
Kleintierzuchtvereinen bleiben. Ein Zwang 
Druck zum Veitritt soll nirgends ausgeübt werde'« 
Bon den 21 am Sonntag in Danzig vertretenen 
Vereinen der Provinz schlössen sich sofort 20 dew 
neuen Verbände an. Zum V rhandlunasleire 
wurde Herr Kreistierarzt Dr. Botz-Putzig 
wählt. Nach dem Satzunasentwurf erstrebt oe 
Verband die Zucht eines milchergiebigen, horn lose  » 
kurzhaarigen weißen (Saanenziege) und moguwt 
wollfarbenen Tieres. StallLücher und ein Herbvu^ 
werden eingeführt. Bockstationen. Schauen 
Märkte eingerichtet, An- und Verkauf von 3 "^



zeichnen Alle Zuchttiere sind zu kenn-
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werden werden. Die Mitgliederbeiträge
der Kaninck-.»?«»?'"^". ^  Provinzialverbandes 
kield für n7« ^^-E rvers ine  auf 2 Mark E in trttts - 
ein M t a r U  ^ r e in  und 30 Pfg. halbjährlich für 
entsenden ^ e a e lt .  ,<jn den V?rbandsausschusi 
M a e L e te n  ° Ä  ie zehn M itglieder eine§
wurden nni-en',,r- "  d  r o v i n z r a l v o r s t a n d  
Dr Vok gewählt Herren Kreistierarzt
Oliva als Ei? ° ^  Vorsitzer. Kaufmann Spenzler- 
T ie n u c k t E E '  ^ ^ " e r .  Merten-Marienwerder.

v°m " 7  ^ V !! s I  J u g e n d g e r i c h t )  Sitzung 
bchultze ' -  Vorsitzer: Eerichtsasieksor
Kaufmann Schlossermeister Riemer und
M wEen Dienstmädchen Leokadia M .
Huldios ? ? " ? s t ° h l s  angeklagt. Sie w ird  be- 
schein en.?in? ^labrigen K u rt W itt  eine-n Mark- 
haben — und damit das Weite aekuilrt »II

W U Ä L N L A r
abaeur^ir* ^  ^eide Sachen werden zugleich 
ahne s E  Angeklagte, schon vorbeitraft, ist 
K - iü c h M ° ? n s i t z  I n  Balkan hat K. einem 
russischen ^  Ledcrschurzen. in Grämlichen einem 
Csief7r un> ^""e n e n  eine Uhr m it Kette, ein Paar 
auf 14 «n Hemd E o h le n . Das U rte il lautet 
verbukt Gefängnis, wovon 6 Wochen als
^ben E d e n .  -  Wegen DLebs t  a h l s
Preist Schornsteinfegerlehrlinge Eduard
vorbe,t^?t ^  ^ewicz ^u verantworten. P r. ist schon 
Achten Schule zu verschaffen, durch-
ihrem N .n Angeklagten Häuser, die garnicht in 
solchen lagen, und lieben aus einem
ständig Schuhe mitgehen. Sie find ge-
stahls werden wegen gemeinschaftlichen Dieb-
^efännn;« zu 1 Monat, letzterer zu 2 Wochen 
^ä rso rn ^ ,-^^ ^E e ilt. Gegen O. w ird außerdem 
des B on^ebung  beantragt werden. -  Der Sohn 
krtnvvt Droese aus Kunkel wurde d"bei
v a c h b a ,!^ ^ ^  gestohlenen Sack Steinkohlen 
12 Eine tzaussuchnng förderte 10 bis
§uter ^vhlen. Bretter und Kantholz zutage
Diebst !??s ohn haben sich dieserhalb wegen 
wird verantworten, da angenommen
der Vater m itbeteiligt gewesen. Dieser.
§ r wird , ^  zugezogen ist schon vorbestraft, 
läucmi« b Wochen, der Sohn zu 1 Woche Ge- 
a i i f t c h ^ r t e i l t .  Gegen den Sohn soll S tra f- 
^ohau^a n werden. — Der Arbeitsbursche
e i a » ^  L.. der sich einen Kissenbezuq a n g e -

Sobn soll S tra f-
w ^ ^ ''u rw o rre t werden. — Der A r 

L.. der sich einen Kissenbezi 
ĉ>s ' kommt mit einem Verweis davon. — 

^  n t e r ^'tniädchen Emma N. hat sich wegen^ n t e r s ^ wa v c h e n  - ..... .........  ...........
ovten ^ u n g zu verantworten. Von Sol-

sie 2 Mark in Empfang, um dafür B rot

Die Gondel und andere Teile des Luftschiffes „Alsaee".
Aus der Luftkrregsbeutr-Ausstellnng am Zoo kn Berlin.
Luftkriegsbeute-Ausstellung in

Zu Ehren van Skenkiewicz ist i«  L o d z  
ein Park und eine Straße m it seinem Namen 
bezeichnet worden.

Das Rattensängerhans in Haine!» ist vor 
einigen Tagen von der S tad t Hameln unter 
B e ih ilfe  des Staates und der P rovinz Hanno­
ver a n g e k a u f t  w o r d e n .  Es ist eins der 
bedeutendsten Bauwerke niederdeutscher Re» 
naissance an der Oberweser.

Die deutsche
B erlin , die in  den Ausstellungshallen am Zoo er­
öffnet wurde, liefert den unwiderleglichen Beweis 
von der Überlegenheit unserer Flieger und ihrer 
Maschinen. Es sind hauptsächlich englische und 
französische Beutestücke ausgestellt worden, die 
wenigsten hat Rußland geliefert und diese sind 
sämtlich englischen und französischen Ursprunges 
Neben unzähligen sehr bemerkenswerten Stücken

Mannigfaltiger.
( D e r  K a i s e r  a l s  P a t e . )  B e i der 

W itw e  C lara  D öring  in  B e r l i n ,  die schon 
sieben K inder hat, ist der Storch neuerdings 
eingekehrt und hat ih r  gleich ein Z w illin g s ­
pärchen beschert. Da ein Junge darunter ist, 
und zwar der siebente, hat der Kaiser bei der 
Taufe die Patenschaft übernommen. Der M ann 
der kinderreichen M u tte r, die in  nicht glänzen­
den Verhältnissen lebt, ist vor kurzem ge­
storben.

( E i n e  g r o ß e  G a s e x p l o s i o n )  ver­
ursachte in  der Stralsunder Straße zu B e r »  
l  i n eine Panik unter den Hausbewohnern. 
D ie Explosion entstand in  dem Zigarrenladen 
von A. Werwitz durch unbemerktes Ausströ­
men von Gas während der Nacht und An-

aus allen Gebieten des Flugwesens wird unsere i zünden von Licht durch den Ladeninhaber. S ie  
Aufmerksamkeit besonders durch die Gondel und w ar so gewaltig, daß die Schaufenster des 
andere Teile des französischen Lustschisfes „Alsace"! Ladens m it der gesamten Auslage auf den 
gefesselt. Das Luftschiff ..Alsace« wurde bekannt-  ̂Straßendamm geschleudert wurden, Wände um- 
lich einem deutschen Luftschiff nachgebildet, doch i fielen, Türen und Decken barsten und die ge-
konnten sich die Franzosen nicht lange ihres Lu ft­
schiffes erfreuen, es wurde sehr bald von uns ab­
geschossen.

zu besorgen: sie verschwand aber m it dem Gelde 
durch einen Seiteneingang der Bäckerei. W eil sie 
am anderen Tage das Gelb zurückgegeben erhielt 
sie nur einen Verweis. — Der Arbeitsbursche Josef 
I .  hatte sich wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu verantworten. M it  einem Last­
wagen war er so scharf um eine Ecke gefahren, daß 
er die Schülerin Herta Kaminski dabei überfuhr, 
die infolgedessen nach dem Krankenhause gebracht 
werden mußte. I .  erhält 10 Mark Geldstrafe oder 
2 Tage Gefängnis. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  unter Annahme modern­
der Umstände, w ird der Arbeiter Voleslaus W is- 
nieroski aus Hofleben m it 20 Mark oder 4 Tagen 
Gefängnis bestraft Der Angeklagte hat ohne 
Grund — aus Spaß wie er meint. — dem Arbeiter 
Bethke durch einen Steinwurf eine nicht unerheb­
liche Verletzung beigebracht. — Das schon vorbe­
strafte Dienstmädchen V 'ktoria  P. batte sich heute 
wieder wegen D i e b s t a h l s  eines seidenen 
Kleides im Werte von 65—75 Mark zu verant­
worten. Die Angeklagte gibt die  ̂Tat zu. gelobt 
aber Besserung; damals sei sie noch zu jung ge­

wesen und habe sich verführen lassen. Sie wurde 
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt, doch soll S tra f­
aussetzung befürwortet werden.

Wissenschaft und Kunst.
Der Würzburger Anlve» sitätsprof ssor der 

Orthopädie Dr. Jakob Riedinger, Leiter des 
König Ludwighauses m it der Kriegsverstümme­
lungsanstalt, ist g e s t o r b e n .

Hofrat Maximilian Schmidt, der Dichter 
des bayerischen Waldes und daher „W a ld ­
schmidt" genannt, vollendet am 25. d. M . in  
voller geistiger und körperlicher Frische und 
fortdauernder Schaffensfreudigkeit sein 85. 
L e b e n s j a h r ,  nachdem er noch im  vorigen 
Jahre einen ernsten U n fa ll glücklich über­
standen.

samte Einrichtung des Zigarenladens vollstän­
dig in  Stücke ging. Der Besitzer des Z igarren- 
ladens trug  mehrere Brandwunden davon. 
E in ige Personen hatten durch Rauchwirkung 
Schaden e rlitten .

( T ö d l i c h e r R o d e l u n f a l l  z w e i e r  
S c h ü l e r . »  An dem abschüssigen Ufer des 
Sees E  r. K  ö r  i  s in  der Nähe von B e r ­
l i n  vergnügten sich drei Schüler aus Halen- 
see m it Rodeln. S ie  gerieten dabei auf eine 
Stelle des Eises, die infolge des Tauwetters 
nachgab, sodaß die Schüler m it dem Rodel­
schlitten einbrachen. Dem einen der Knaben 
gelang es, sich zu retten. D ie beiden anderen, 
Fritz Preuß und M ax Lindemann, gerieten 
unter die Eisdecke und ertranken.

( E i n e A l u m i n i u m f a b r i k i n R u ß -  
l a n d i n d i e L u f t g e f l o g e n . )  Über Stock- 
holm w ird  gemeldet: D ie Janssonsche A lu m in iu m ­
fabrik in  E r o t z - O c h t a ,  die größte jener 
A rt, ist in  die L u ft geflogen. Ih re  W ieder­
herstellung ist ausgeschlossen. Mehrere A rbeiter 
sind verbrannt.

Herr,, w' mit Genehmigung des 
schalte ^!^mgspräsidenten die Ge- 

^eHvertreterS des Stan- 
Zirk der den Slandesamtsbe-
^Mraae,. odt Thorn widerruflich 

"gen worden.
orn den 17. Februar 1917.

Magistrat.
j>ttd E  AlWkWUlldkll
D-cke,n"^°«^Eß. und Trinkgerat, 
ich irr, zn-i.E Scharnieren, Kochge- 

Flaschen und anderen 
S>> de„ b^standen.sowke Altmaterial

^ l'n .a r "am
midet stE  ̂ genannten Pressen

"brnilttÄk-"^ v bis 12-/. Uhr 
Ariick-nU* Bertellungramt H,
28. n .U ' 'b. bts Mittwoch den B jjrn .. ar 19l7.

Uj„ tlnd Landlente brinqt
nach Zögern zum An-

^erland Aerieilungsam« l Das 
^igüng, das Zlnn zur Der-

L-'glcich Februar lgl7.
. Almen des königlichen

Landratsamtes:

...
Erteilt

E c h u h m Ä K - ^
' Trp .. Im k, "  '

»K sowie

Neuanfertigung 
. bon Saphirs 

Matratzen
^ ^ t r ia t z  und preiswert 

aus.'efuhrt der

k7 "  l"re>»,,i,s-----------------------

N R  I M  Wie
^°!°b len  H ä c h s lp r^ ^ lc h -r  für den

S ch S iiw a ld ^ 'W ^^n .

Pachtgesuch!
Die 2 . Ersatz . A b le itu n g  Ttzorner 

^ e ld a r t i.  R eg ts  N r . 81 «ucdt10-lS Uskireii W
zu besteNen für Kartoffeln.

Angebote sind an die 8. S rsatz-Ab- 
teNrrng iln ricbten^_____________________

2l> » W  R « k
;ur A blösung e iner H yp o th e k  auf 
einem GeschästSgrundflück in der A lt­
stadt per l. April !9 l7  gesucht.

Angebote unter ssS. 1 6 2  an dle Ge. 
schä'tsil.Ne der „Dresse"____________

?,« irm r i lu ln l

Umsländehali-er sebr billig -u  v e r ­
pachten oder zu verkaufen

Herrschaft!. Hans
mlt Stallungen. Remise, 5 M arg  Land. 
parkähulicher Garten mit über 2̂ >0 großen 
Oditbäumen in Z l o l t e r i e  bei T h o rn  

Grundstück liegt an der Viewer,z und 
eignet sich vorzügl. als Sitz für Rentier, 
bietet aber auch sichere Leveusexistenz 
zumal in der Nahe billig Gärten zu 
pachten sind Nähere Auskunft erteilt 
bis zum 1. 3 17
IL 1 r , , , , n n n .  Thorn-Mocker Bergsir. 76.

l c h M j . ! hküe SvllNüekjM k.
alles Große ^4 ^  verkaufe». Z u  ersr. 
_________ Kleine Marktstr. 9. 4, rechts.

Zw ei lange

Stehpulte
und ein großer

zu verkaufen.
1-. Loi eliardt L  60.,

_______ Copperni'usstr. 5.

Spiegel 
mit SpiegelspmZ,

g-schliffenes G las. zu verkaufe». 
Thorn-Mocker. Könlgstr. 20. 2 T r  rechts

steht zum Verkauf
___ Neu lädt M arkt 12. Hof. 2 T r . 

Ein aut erhaltener "

Mnckenvagrn
m-t GummirSdern zu verkll)»en.

Serderstraße 2 l ,  S Trp ., links.

Zahn-Atelier
L-Uvis 2slm a, Dentistin,

B r e i t e  t r .  2 5 ,  I  (n e b e n  C a f6  ? s o n  a l i ) .
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Deamtsnvereine und M ilitä r  20 o s, Rabatt. — Telephon 229.

Kelck-Lotterie
zngnnsten des Vereins Naturschutzpark E. V. 

zielmng am 8. und 18. März 1317.
7219 Gewinne im  Gesamtbetrags von Mark

E -  2 3 S 0 0 0 .
G e w i n n - P l a n :

I  Gewinn. .
I Gew an . .
I Gewinn . .
1 Gewinn. .
5 Gewinne zu 1000 Mk. - - . . . .

10 Gewinne zu 500 Mk. - - . . .
50 Gewinne zu lyg Mk. --- . . . .

100 Gewinne zu 50 Mk. --- . . .
250 Gewinne zu 20 Mk. - - . » » «

l 200 Gewinne zu 10 Mk. --- . . .
5600 Gewinne zu 5 Mk. ---- .  . . .
7219 Gewinne mit zu am m en....................

100 0Ü0 Mk. 
40000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
6000 Mk. 
5000 Mk. 

12000 Mk. 
28000 Mk. 

235000 Mk.

Lose zu Z Mk. Postgebühr und Liste 35 P f.
Nachnahme 20 P f. teurer.

Bestellungen erfolgen an, besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 6 M ark  nur 10 P f koste, und sicherer als ein einfacher Grief ist

Dombrowsltt, ksinnl. limiß. Lstlkltt-A>!!tt!>!iik!'. Thorn,
Katharinenstr. I, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Theaterblock, I.Nang.
und eine

tragende Milchzlege
zu verkaufen.

Zu  erfr. in d. Geschäftsstelle d „ P resse".

kill MkilHM
verkauft F rau  !4 > « r1 « e k » rrre i',

Pensa».

Aue M M iil,
zu verkaufen. H t t N v , ' .

Goftya».

A m  f t i A n i U i i l e  K e r le
steht zum Verlauf bei

H in 11 L,
A b b a u  Le i Kitsch

verkauft

Rotwein-- und 
Neinweinflafchen

V ik to r ia -P a r k .

steht zum Verkauf bei
Frau W L « t ,  V onsau.

îl liilule»

mit Stallung und etwas Land wird oom 
Selbstläuier zu kamen geiucht.

An ,ebote mit Preisangabe unter A7. 
3 7 6  an die Geschäftsstelle der .Presse".

S W i i i M i i i k ,
neu oder gebraucht, u öglichst Adler oder 

Io ea l. kauft

Ers.-Batl.FelSartl.11.

A n e n  H a n M a n e n  u n d  

g e b ra u M e n  K in d e m a z e n
sucht zu kaufen. Gefl. Angebote unie, 

3 6 6  an die Geschäsisst der ^Presse"
Ein »ul erh"1tener. gebrauchter

kl. Handwagen
sofort zu kamen gemcht.

Anaebote unter V .  3 7 1  an die Ge­
schäftsstelle der Pelse«.

W m U M k k lW k ll
zu kaufen gesuck.

Angebote unter Ik .  3 3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

G M W «  Will«
(Nnßbaum) zÜ kaufen aesuchr.

Angebote mit Preis unter 3 4 7  an 
dl- Geschäftsstelle der „Pre^e"

bin fast neues Pianino
»'Uo zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  3 7 4  an die Ge« 
schäflsstelle der „ P  esse" ____  ____

G e b ru u M e  S e lt ln r le ,
25' , P fg . das Stück.

g e ü r.. la n g e  W e inko rke ,
4 Pfg. das Stück, 
kauft jeden Posten

ksobemstein, Charloltcnlmrg,
Windscheidürutze 30.

SS" Aufkäufer gesucht. 'S»

ü ftiiiiiiiiusu iilikU ts

2 Läden,
WWdt. Markt 27,

1 Laden,
Sckillerstratze 13,

vom 1. A p ril oder später preiswert 
zu vermieten.

ü .
_____Altstadt. M a r it  27, 1.

Laden
mkL anschließender Wohnung oom 1. 4. 
zu verm ieten
____Neuftädtischer Markt 23.

A e  U c h m ig .
m it Zubehör oom 1. 4. 17 zu vermieten. 

Z > L 'v irU L « H v , Baderstr. 2.

Hindenbueg-
N sd en k-T a le r. sowie solche »nit dem 
Ooopelbildnis des de>»tlchen und öfter« 
eichftchen Kaisers, den Bildnissen deß 
»rutschen Kaisers." des bayrischen Königs, 
les samsiichen Königs. d«»s deutschen Kran« 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Müstsr 

von der .Em den".
ferner: N iS m a rc k .H a b rk u n d e rl.F n b i' 
äum Staler. Otto W edd igen . Kapitän« 
eutnanr, Fübrer der Unterseeboot« 

17 9 und 77 29.
MaSenien,

)es Besieoers der Rllsten in Galizlen. 
Jedes Stück mit 5 00 M k. zu baden i«

Lotterie-Kontor Thorn
Kaiharine„"ra' s 1 Eck WilheUnsplatz

">it angrenzendem, Hellem Zimm er und 
hellen Aellelräumen zu vermieten.

Zu  er ragen bei

N. Kriilibriiilii. AsHilllt. A lM

Zriseiir-GeiNil
vom 1. 4 17 an Kriegsinoatiden billig 
zu vermieten.

Hausverwalter. Mellier straffe 114.

^  Wohnung »
Breitestratze 34,

5 Zimm er, 3. Stock, mtt Balkon. D a ­
von sofort oder später zu vermieten. 
_______.Inst«» ^V»lli«, Thor».

M > . S-lmmmtV!!.
bisher von Herrn V » '.  
bewohnt, mit Bad reicht. Zubehör. 1. 
Etage, zum l.  A pril 1917 zu vermieten, 

« » ' « i n l n .  Neust. M arkt 20.

kMernilusstr. 22
W o h n u n g . 8. S ig .. 5 Z im m e r  u. Z u ­
behör. neu renov. von soal. oder 1. 4 .1 7  
zu vermieten.__________ X .

Helle
4-Zimmerwohiilrrig,

neu renoviert, vom 1. 4 17 zu vermieten.
K  osterstraße 20,

_____________ am S ta dttheater. _______

2 ki. Wohnungen
billign.! 4 uoerm klorlttUV^lci.Bachestr 12

W PWeslall.
3 Stände. Remise. Burschengelaß. Boden, 
oom 1. 3. 17 oder später vermietet

Schuhmacherstraße 12, 2.



Wßc Brot- ist RilchksrttmSM.
Die nächste Brot- und MilchkarLenausgabe findet am

M s g  den S?. m» Sl>«Se»S IM  21. Fcdrm,
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3— 6 Uhr, 

an folgenden Ausgabestellen statt:

Thorn Stadt.
Brückenstr.13,pt. Lvkso, Karlstr.

Albrechtstr.,
Basar-Kämpe,
Brauerstr.,
Bismarckstr.,
ElisabethsLr.,
Friedrichs^.,
Friedr. Karlstr.,
GerLerstr.,
Hospitalstr.
Hauptbahnhof,
Hermannplatz,
Jakobstr.,
Junkerstr.,
Karlstr.,
K l. Marktstr., 
Schlotzstr., 
Wilhelmstr., 
Wilhelmplatz, 
Zeugh.-Büchsen- 

macherei.

Am Bromb. Tor,
Araberstr.,
Altst. M arkt,
Bankstr.,
Väckerür.,
Vaderstr.,
Breitestr.,
Vrückenstr.,
Culmerstr.,
Defensionskas.,
Grabenstr.,
Heiligegeiststr.,
Klosterstr.,
Coppernikusstr.,
Marienstr.,
Mauersir.,
Seglerstr.,
Schillerstr.,
Schuhmacherstr.
Turmstr.
Wallst:.,
W indstr.,

Culmer Vorstadt,
bei KInZrlnskf, Bergstraße 22. 

Culmer Chaussee, Kürzest:., 
Vayernstr., KapeNenstr.,
Blücherstr., P rinz Heinrichstr.,
Endstr., Sedanstr.,
Grenzstr^ Sandstr.
IanitzensLr.,

Bromberger Vorstadt.
Kaisersaal, Polizeistation, Caf6
............  Mettienstr. 87.

Mellienstr.,
Parkstr.,
Rosenowstr.

Gerstenstr., 
Mädchen- 

Mittelschule. 
Bache str., 
Fam -Haus  

Culmer Tor, 
Futzart.-Kasern., 
Gerechtestr., 
Gerstenstr, 
Grützmühlen- 

torkaserne, 
Hohestr, 
Katharinenstr., 
Leibitscher Tor, 
Moltkestr.,
Neust M arkt,
Paulinerstr.,
Noonstr.,
SladtLahnhof,
Stadtbauhof,
Strobandstr.,
Tuchmacherstr.,
Werderstr.,
Zwingerstr.

Mellienstr. 99. 
Vromberger

Chaufieehaus, 
Fort Plauen, 
Hofstr.,
Holzhafen,
Kasernenstr.,
Klotzmannstr.,
M ittelst:.,
Okraczyn,
Smolnik,
Schulst:.,
Waldstr., 
Weitzhöferstr., 
Winterhafen, 
Schietzstand Planen.

Parkstr. 5. 
Vrombergerstr., 
Baumschulenweg, 
Heppnerstr., 
Fischerstr., 
Kirchhofstr., 
Kerstenstr., 
Körnerstr^ 
Pastorstr, 
Philosophenweg, 
Roter Weg, 
Talstr..
SchmiedeLergstr.,
Steilestr.

L ü s te r ,  
Grand enzer- 
straße 85.

Bergstr., 
Drewitzstr., 
Elsnerstr., 
Cartenstr., 
Kirchstr., 
Rösnerstr., 
Rayonstr., 
Ritterstr., 
Almen-Allee, 
W ö 'rkhstr.

Mocker.
„Zum Gschen- 
bach", Grau- 

denzerstr. 119.
Bornstr.,
Konduktstr.,
Eichbergstr.,
Goßlerstr., 
Graudenzerstr., 
Hauptgraben, 
Kosakenstr., 
Roßgartenstr.

Polizeistation,
Amtshaus.

Amtsstr.,
Goethestr.,
Lindenstr.,
Nonnenstr.,
Schmiedestr.,
Schwerinstr.,
Votzstr.,
Wiesenstr.

Jakobs-Vorstadt.

„Reichsadler", 
Lindenstr. 78.

Bahnhofstr., 
Bahnhofswinkel 
Vogenstr.,
Fritz Reuterstr., 
Geretstr., 
Kanalstr., 
Königstr., 
Kometenstr., 
Spritstr.,
Trepp. Weg, 
Waldauerstr.

Schule, Leibitscherstr. 42/44.
Leibitscherstr., 
Schlachthausstr., 
Schulsteig, 
Viehmarktstr., 
Weichselkaserne, 
WeinLergstr. 

ist verpflichtet, sich an einem der

Artilleriestr.,
Brunnenstr.,
BuchtaLrug,
Fort Bülow,
Familienhaus 

Jakobsesplanade,
Jeder Haushaltungsvorstand 

beiden Tage seine Marken
von der fü r ihn infrage kommenden Ausgabestelle 

abzuholen.
Bei der Abholung find der letzte Brotkartenausweis und von 

Milchbeziehern die Mittelstücke der letzten Milchkarten zum Empfang 
der neuen Karten vorzulegen.

Um allzugrotzen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir die Haus­
haltungen mit den Brotkartenausweisen ä  nur Freitag den 23. Fe­
bruar, die mit den Brotkartenausweisen L  nur Sonnabend den 24. 
Februar die neuen Karten abzuholen.

Der M arkeninhalt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spatere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.

I n  jedem Brotkartenausweis sind für jede eingetragene Person 
enthalten:

4 BrotkartenblätLer zu je 2000 s r  Brot oder 1400 s r  M ebl.
4 Speisefettmarken,
3 Zuckermarken zu je 250 § r.

Für Erwachsene und Kinder über 6 Jahre je
1 Neichsfleischkarte über 40 Fleischmarken,

Für jedes Kind unter 6 Jahren
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.

Ferner neu:
1 Wurstmarke für die Zeit vom 25. Februar bis zum 24.

M ärz  1917.
G iltig  für:

>«° S '  L -b - .» » - , ,  ,

»  x r  Schmal, »d «  I » l »  > N-ilch,
oder für

200 x r  Grützwurst ohne Hergäbe von Fleischmarken.
Jede Speisefettmarke g ilt bis auf weiteres für 40 x r  Speisefett, 

jede Fleischmarke für 25 Schlachtviehfleisch m it eingewachsenen 
Knochen oder 20 Schlachtviehfleisch ohne Knochen.

Hühner sind mit einem Durchschnittsgewicht von 400 xr, jung-» 
Kahne bis zu einem halben Jahr m it 200 auf die Fleischkarte 
anzurechnen. ,

Rote Fleischmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch imd Freitag, grüne Fleischmarken am Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können auf rote 
vnd grüne Marken Fleisch oder Fleischwaren verabfolgt werden.

den städtischen Verkaufsstellen berechtigen die Brotkarten- 
«msweise m it dem SLempelaufdruck nur am Montag, Mittwoch 
und Freitag, die Brotkartenausweise m it dem Stempelaufdruck 8  
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkaufe.

2. 2n letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß für Perso­
nen, die langst zum M ilitä r einberufen, nach außerhalb verzogen, 
oder verstorben sind. dre Lebensmittelkarten weiter bezogen sind. 
W ir fordern alle diejenigen auf, die mehr Marken beziehen, als ihnen 

Zst ------- ---------  '  -------  '

Hergäbe 
marken.

Die prelle.
Uenbahn-Fahrplan

giltig vom 2,. Zebruar 1917 ab bis aus weiterer.
Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens ist durch Unterstreichung der Minuten 

siffern gekennzeichnet — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan oerzejchuete 
Züge verkehren, und eine Gewahr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß 
Versäumnis wird von den Eisenbahnverwallungen nicht übernommen.

M ä h r t  und Ankunft der Füge in Thor».
Richtung:

Thorn-Mocker- Graubenz -  Markenburg
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
^ Personenzug (2 . -4 .  Kl.) : . . 658
Personenzug (2 - 4  Kl.) . . .  13»

bis Granden)
Personenzug (2 . -4  Kl.) . . . 427

Personenzug (> .-4 . Kl.) . . .  640
 ̂ Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . . 11A  

*  ab Thorn Stadt

A n k u n f t :
Personenzug (2.-4. Kl.) . . .

von Graudenz 
Personenzug (2 . -4 .  K l)  . . . 1021
*  Eilzüg ( l .—3 Kl.) von D anzlg. 121?
*  Personenzug ( 2 —4 Kl. . . .  35S
*  Personenzug (2. 4. Kl.) . . . 1013

*a n  Thorn Stadt "

Thorn-Stadtbf.—Schönste—Dt. Eylau
. und zurück.

A b f a h r t :
V-Zug (1 . -3 .  K l . ) ..................... 54?
Pe.oneuzug (2 .-4 .  Kl.) . . . 6^
Per'onenzug ,2. 4. Kl.) . . .  1049 
Verionenzug (2 .-4 .  Kl.) . . .  227
O-Zug (« - 3 .  Kl.) . . . . .  436
Personenzug (2. -  4. Kl.) . . . 73,

bis Gerdauen

Gsterode—Insterburg.
A n k u n f t :  

Personenzug (1 .-4 . Kl.) 
Persanenzug ( ! . -  4. K l)  
V-Zug (1 . -3 .  Kl.) . .
Personenzug (1.—4. Kl ) 
Personenzug ( l .—4. Kl.) 
V-Zug ( 1 - 3 .  Kl.) . .

Thorn-Hauptbhf.-Sromberg Schneidemöhl-Verlin
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
V-Zug (1 . - Z  K l ) .  . . 
Triebwagen (bis Bromberg) 
Persouenzu, (1 . -4 .  Kl.) 
Personenzug (1 .-4 .  Kl.) 
v ^ u g  (1 . -3 .  K l.) . . . . . . 
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm. 
Personenzug( 2 . - 4 .K l)  . . 
Triebwagen (3., 4. Kl.) . .

bis Bromberg 
D-Zug (1 .-.? . K l ) . . . .

A n k u n f t :
V-Zug (1.—3. K l.) .
V-Zug ( l . - ö .  K t . ) .....................
Triebw. X-3.,4. Kl.) von Bromberg 
Personenzug (2 — 4. K l.) . . 
Triebwagen von Schirpitz .
T r ebwagen (von Bromberg)
O Zng (! - 3  Lll ) .  . . 
Personenzug (L .-4 . K l ) .

1144 P^ionenzug (2 . -4 .  K l.) .

Ctzorn-hauptbhf.—Gttiotschin—Alexandrowo
und zurück.

M
612
723

1!34
1239
200
542
7ZZ

. 70S 
1,22 
1225 
523 

1040 
IvbZ

117
548

1027
244
325
413
6,2

1 lN

A b f a h r t :
Personenzug (2 . -4 .  Kl.) . . . 1212 
V.Zug (!.— 3. K l ) hält nicht in Ottl. M
D-Zug <1.-3 . Ä . . ) ............................M
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . . 140
Per-onenzng ( 1 - 3 .  Kl.) . . .  423

A n k u n f t :
V.Zug < 1 .-8 . Kl.) hält nicht in Ottl. 424 
Personenzug (2 .-4 .  K l ) . . .  712
Personenzug (2 . -4 .  K l)  . . . 12o8 
Pe.jonenzng (2 —4. Kl.) . . .  32S
V-Zug (1 - 3 .  Kl.) . . . .  . 1127

Thorn-Haliptbhf.—Yohenfalza—Posen—Berlin
u u d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
Personenzug (2 .-4 .  Kl.) . . . 609
P  rjonenzug (2. 4. Kl.) . . .  1,31
V-Zug (1. 3. A l . ) ..................... 1237
Personenzug (2. 4. K l)  . . .  303
Personenzug (2. -  4. Kl.) . . . 732
V-Zug (1 . -3 .  K l.)........................... H21

A n k u n f t :  
D-Zug (1 . -3  Kl.) . .
Personenzug (2 —4. Kl.) 
Personen j t tg  (2 .-4 .  Kl.) 
D-Zug ( , .— 3 Kl.) . .
Personenzug (2 . -4  Kl.) 
Personenzug (2 —-4. Kl.)

t t le inbahnen.
Thorn Mocker—llnislaw

. . . . .  u n d  - „ r ü c k .
A b f n h r t :  ! A n k u n f t :

Personenzug iS 4 Kl.) . . . 7-o Personenzuq (2 . - 4  K l ,
Perfmienziig (2 . -4 .  Kl.) . . . 2so j Personenzug (2 .-4 .  Kl ) .

Thorn-Mocker-Leibitsch
 ̂ » " r i i c k -

A b f a h r t :  A n k u n f t :
Perfonsnzug !L., 3 Kl.) . . . . bS71 Personenzug (2.. 3. Kl ) .
Peifonenzug (2., 3. Kl.) . . 24L I Perfonenzug (2-, 3. Kl.) .

Thorn-Nord -Scharnau
u n d  z u r ü c k .

520
irrR
204
418
7!6

1lW

D « « L S  t t s u M r s m 'H D VW ! V n b v  S » » n lr  I  S v  v n L  S .7 S .
^  H o s t v r  D!> s n k «  LU> O iK in «

i r i O I k i i i l l l l l k i i s t r ^ ^ ^ L e h r lin g
zum 1. April gesucht. 

Thorn-Mocker

T ü ch tig e n

Stellmacher
für dauernde Deschästiguna stellt sofon ein

6 .  8 ü p p r i r t .  Weck. 88. MinecklirliW,
SchlOrlehrlilisie,
Ireiierlehrliiige.

SchiiiikSelehrliWe.
stellt sofort ein

L .  v r v v i t L ,  ü . m . d . S . ,

M a lch in en fab rik . T h o rn .

Tüchtige Maurer 
und Iirrrmerteute

stellt sofort ein. Melden
M a u r e r m e is te r  O s s p e r ,

Heiliaegeistüraße ,1
Znm sofortigen Antritt suchen wir einige i üchrerne Leute bei gutem G ehalt

als Wächter.
Meldungen erbitten zwischen 1 0 - ,2  

Uhr vormittags und 4—6 und S 
Ubr nachmittags.
Inspektion der Vosener Wach- und 

Schließaeselljchafl m. b. H . 
Dreitestraße 37 —  Ferwprecher 860.

Fnieill-LelirliW
iellt smort ein

D . Mellienstraße 127.

-t)hxrr, diese schleunigst mit einer entsprechenden Meldung an 
Verteilungsamt zurückzureichen.

Thorn den 22. Februar 1917.

Der Magistrat.

Verkauf holländi cher Pferde.
Die Verkäufe in Zoppot am 21. Februar 

und in Steasburg am 24. Februar
finden nicht statt.

MMWWiMN siil Sie U M  WeslfirkliN
Urbeitrfrau 

oder älterer Mann
zum Auskragen von 5 u. 10 kp?. Waren, 
sowie Geldeinziehung verlangt Postkarle

. . 725

. . ,210

. 1016 
. . 560

A b f a h r t ' :
Personenzug (Z. 3. Kl.) . . . .  811
Personeuzug (2.. 3. K l ) . . . 313
Petfonenzug ö. K l)  . . . .  82)

A n k u n f t :  
Personenzug (2.. 3. K , ) . 
Personenzug (2.. 3. ,Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

708
1143

714

Triebwagen (penbelfahrten) Thorn Hauptbhf.—Mocker.
Iab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. 

810 143 701
an Thorn^tadt T h > ^  Hauptbhf

KleiWeckiirliW
stellt ein

r»r»<nv8kii,
Bau-K!en,pnerei nnd Installationsgeschäfi

E i n  A r b e i t e r
mit voller Beköstiguna wird «0'vrt gesucht.

B ik t o r ia - P a r t .
1 kräsliger zuoeriäisiger

K u tsch e r
zum sofortigen Antritt gesucht.

S v o r - L  O i S t r - i o k ,
LlessuSer L  ttveg sr rSsvdr.,

Tkorn.

Aellerer Kiftjcher
für dauernd sofort gemcht. 
B aum ateria lien- und KoklerrhandelS- 

geiellschast. MUlierlstruße 8
Znm ,. M ä r;

L W M e  g e l u A .
L a n d « .  H a u s f r a u e n -B e r e in ,

Badernroße 32.

Lausburslhe
gesucht 8 .  l L o r n b l u i n ,

Breiieftlaße 22.

K l «  Ä W e
sofort g sucht. Culmer Chaussee 9

ÄrcibjitiWiiite,
jMIlMN,

möglich i solche, die schon in Schreibstuben 
tätig waren, gesucht.

Selbstgeschriebener Lebenslauf mit Ge« 
hallsan'vrüchen einzureichen an

" ' 7  '  UMII
ÄeUere, erfahrene

W W klIII.
noüständig bilanzsicher, von sofort gesncht.

Thornev Brotfabrik,
G  m. b. H

1 Verkäuferin,
1 Lehrmädchen

sucht per 1. M ärz 1917.
KaufkauS .rrT?e»K> VSIi s v l i .

W M le i i
für Kontor mit nur besserer Schulbildung 

verlangt

N L x k rs ü , k l f i l i N i l t t i i z t t t z h i t t l z . .
Kloßmannltrane.

Zum täglichen Nemigen usw. militä- 
rischer Geschäsisziinmer wird eme

weibliche
Hilfskraft

sür Vormittagsstunden geiucht.
S t e l l v .  7 0 .  J u f . - V r i g a d e ,  

L r ü c k k i i t o p f .
Für meine zwei Kinder, im Alter von 

3 und 3 Jahren suche ich zum 15. März

m Wies, Wmr
MkliMiM

» « M G , ,  r »,  r .

ZiiiiUS Mich»
;u einem kleinem Kinde und Haushalt 
gesucht. Zu erfragen bei

^  ^ e 'n n lL « . Elisabcthstr 5

,W, iiWMWS
sür den ganzen Tag von sofort oder 1. 3. 
er. gesucht. Haus Lroek-Vkittkopp, 

Brückenstraße 3-<.
Ordeniliches iuuoes

m s a c h e n
sofort gesucht. ..Edelweiß".
Färberei chem. R?.ni,u,.g W-ißwascherei.

lndöi dauernde Be chäskignnr,

UM em  MmBrirlle
am LeibitIcherTor,„ ErsurterBlumenhalle^.

S

§

s
s

M

W
8

snge-
bsut

h seil
l  1871.

gelbe Ecken-s fer-, 
rote Eckendo fer-, 
weiße qnmköpfige, 
goldgelbe stumpfe

K i s s e n  -

JNnstrierte P r o s p e k t e  und 
Offerte g r a t i s .

K m ß s r s I

v o m .  K e Z k e ls n

§
d

:

! verursacht:
> Gesundheit,
! Wohlbehagen,
! Lrquickung.

Niederlage:

ll llili8 6ro88vr,
Wasch«-Ausstaltungsge» 
schäfl. «lsavethstr. lS.

Anständiges, jüngeres

MSWkll M M..
am liebsten vom Lande, kann sirb tlu 
melden. Aidrechtllr. 4. 1 T r .  rechts

Anfwärterin
von sofort gesucht. .

A n .ß e i'. Drogen'Harrdi***
___________ Breitestraße 9.

Anfwärterin ^
für den ganzen Tao zum l. M a r;

Bromdelgorftr. 45, 1 Tr., ltNi»' 
Meldung vormittags.

für vor- uud nachmittags sucht -. l- ^  s. 
Mocker. Lindenstr. 5.

gesucbt M ellienstra^

Anfwartemädchen
sür den Tag bei sehr gutem Lohn 
__________ Tatnraße 42. 3 T r .,^ t m ^

A li fwärterin kL o'ü't-m f-p
gelocht. Talllraße 42. 3 Tr„

M M W M l l l K e r ^ ' ^

Schlacht­
pferde

kauft zu zeitgemäßen H öchitpr-iie^
N  Roßschtächt-rk'.^

Clilmer Chaussee 28. Fernsprecher ^  
Bet U..giücksfallen komme 

mit Transportwaaen

Wohnungelll
4 ,8  und K Simmer^

mit reicht. Zubehör Bad, GuS »̂is 
Lichtanlage rc. nebst Gartenlon» 
Wunsch auch Pierdestull und Luc« 

gelaß) zu vermieten. «e

lltziiirikli böttm Liin,
^dtellienstraße ,2v.

4-zimmerkwhnunS^
mit Badeeinrichtung und sänkst, 
vorn ! 4. ,7  zu verm Kirchhustll>--^

MSbl zimnier ^
zu vermi ten. Friedr ckstr.

I - o s s
zur 27. Berliner Pferdelotterie. A .  Ae- 

am 6. und ?. März ,9 .7 . 5 
winne im Gesamtwerte psp
Mark. Hauptgewinn i n 
10 000 M  irt. zu 1 Mark. zzerel^ 

zur Geldlotterie zugun'ten des ^  A- 
Naturschutzpark, e. V.. Zieh"'.^.,. inu 
und ,0 März. 7219 ^eS«'''' tS* 
zusammen 2,5 000 Mark. 
rvinn 100 000 Mark. zu 5 M s "  

imd zu »aaen oe

königl. preußischer Lotterie-Es"' 
Thorn. Katharinenstr. I.Ecke W'l?« 

platz, Fernsprecher


